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Einschilfung verwundeter Afrikakämpfer 


Behutsam werden die Verwundoten aus dem Wa- 
gen gehoben und In das Innere des Lazarettschiffes 
gebracht, (PK. -Aufn Kriegsber. Feichtenberger, Z.) 


Neues Eichenlaub 


Berlin, 13, Januar 


Der Führer hat dem Oberleutnant Birithorn, 
Staffelkapilän in einem Jagdgaschwader, das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes verliehen als 175. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht, 


Der Führer verlieh, ferner das Eichenlaub 
als 176. Soldaten der deutschen Wehrmacht an 
Oberst Wend, von Wietershe'm, Kommandeur 
eines„Panzergrenadier-Reg' ments, 
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Tolles Ränkespiel in Afrika 
Auch Stalin schaltet sich ein 


Englands Kommunisten schließen sich de Gaulle an! 


Drahtbericht von unserer Berliner Schriftleftung 


Berlin, 14, Januar 

Die politische Lage in Nordafrika wird 
immer verworrener, Die französischen -Rich- 
tungen. arbeiten ‘gegeneinander, und munter 
geht das Intrigenspiel zwischen Briten und 
Yankees weiter, Bekanntlich haben die ame- 
ıikafreundlichen Franzosen noch unter Darlan 
einen „Rat des Imperiums" gegründet, der sich 
aus französischen Generalen und Gouverneu- 
ren zusammensetzt, die zumeist schon vor dem 
8, November 1942 in Nordafrika Ämter inne- 
hatten, Dieser Rat maßt sich in weitgehendem 
Maße Regierungs- und vor allem Verwaltungs- 
befugnisse an, Jetzt hat nun der Britenschütz- 
ling de Gaulle ein ähnliches Unternehmen auf- 
gemacht durch die Gründung eines „Komitees 
des Imperiums“, dem nicht nur Vertreter von 
Französisch-Nordafrika, sondern von allen 
französischen Ko'onien angehören sollen. Aj- 
geblich steht hinter de Gaulle wieder England. 
Das weiß auch der amerikanische Generül 
Eisenhower, denn er hat.in seinem. Befehlsbe- 
reich die Verbreitung der Meldung von der 
Gründung des neuen „Komitees' verboten. 

Dieser Vorgang wird noch unterstrichen 
dadurch, daß nach Meldungen aus Algier wie- 
der zahlreiche Personen verhaftet wurden, 
die mit dem Moıd an Darlan im Zusammen- 
hang stehen sollen. Bei den Verhafteten han- 
dalt 'es sich. angeblich um Personen, die den 
Mord an dem Admiral „durch Hilfe und Er- 
mutigung" unterstützten. Gleichzeitig wird ba- 
tont ‚daß Uie- Verhalteten nichts mit - jenen 


Roosevelt hat schwere Wochen vor sich 


Opposition im Kongreß will Harry Hopkins stürzen / Die Alkoholfrage 


Ma. Stockholm, 14. Jan, (LZ.-Drahtbericht) 

Der Londoner Korrespondent von „Stock- 
holms Tidningen" weist heute auf Grund dër 
Berichte britischer  Presseverireler in New 
York. darauf hin, daß. Roosevelt jetzt. wieder 
schwere Wochen durch die Opposition das 
Kongresses bevorständen; die Behandlung des 
Staatshaushaltes würde den Nachweis dafür 
erbringen, wie stärk die Oppostion ist. Indes- 
sen bezweifle man in unterrichteten Londoner 
Kreisen, daß der Kongreß es wagen werde, die 
Verantwortung für eine Torpedierung des ame- 
rikanischen Rüstungsprogramms zu überneh- 
men, : Die Opposition selbst fühle sich nach 
Ansicht dieser Kreise e'nstweilen noch nicht 
stark genug, um Roosevelt persönlich anzugrel- 
fen, und so richte sie ihre Angriffe gegen die 
Behörde, in deren Händen die Handhabung das 
Pacht- und Leihgesetzes liegt, ohne daß dieses 
Geselz als solches angegriffen. wird, Man will 
an den Leiter dieser Behörde, Harry Hopkins, 
selbst heran mit der Begründung, daß Hopkins 
seine Sache schlecht mache, Es gäbe vie'e 
Kongreßmitglieder, die Hopkins "beseitigen 
möchten. Hopkins hat niemals bei irgend einer 
Wahl kandidiert; aber seine ungewöhnliche 
Machtstellung beruht auf seiner intimen Freund- 
schaft mit dem Präsidenten. 

Inzwischen ist in Amerika jetzt ein anderes 
Problem aktuell geworden, Die Alkoholgeg- 
ner sehen ihre Stunde gekommen und entfalten 
eine ungewöhnlich starke Propaganda, um von 
neuem ein Allgemeines Alkoholverbot zu er- 
reichen, Sie werden dabei durch das Ergebnis 
einer Umlrage des bekannten Gallup-Instituts 
ermuntert, wonach 55 Prozent des Volkes eine 
Einschränkung des Alkoholausschankes befür- 
worten und 36 Prozent ein totales Verbot for- 
dern, Von gewissem Interesse ist dabei, daß 
die vorgetragenen Gründe eine starke- poli- 
tische Färbung haben. So wird nicht nur be- 
hauptel, daß der Zusammenbruch Frankreichs 
letzten Endes auf starken Alkohclmißbrauch 
zurückzuführen sei, sondern daß das In glei» 
chem Maße auch für Pearl Harbour, Hongkong 
und Singapur gelte, was insbesondere bezüg- 
lich Singapurs nach britischen Enthüllungen 
einiges für sich hat, 


Ein brutales Eingeständnis 


Genf, 13. Januar 

Roane Waring, der Befehlshaber der „Ame- 
tican Legion“, also der Vereinigung ehemali- 
ger USA.-Weltkriegsteilnehmer, erklärte in 
einer Rede u a.: „Bevor der Krieg vorüber und 
der Sieg gewonnen ist, dürfen wir unsere ‚Be- 
Mühungen nicht durch vergebliche und vorzei- 
tige Pläne für eine neue, nie erreichbare Weli- 
topie schwächen, Wir dürfen uns nicht mit 
en Bedingungen eines Frieden. beschäftigen, 
er noch nicht gewonnen ist, Wir führen die- 


sen Krieg nicht, um in erster Linie das briti- 
sche Weltreich zu erhalten, sondern weil cs 
uuseren Ideen der Selbsterhaltung entspricht.” 
Was die Nordamerikaner auf den Schlacht- 
feldern Afrikas und Asiens für ihre Selbster- 
haltung zu suchen haben, führte Wäring nicht 
näher -aus. Bemerkenswert ist immerhin, daß 
ein Mann wie Waring, der als ausgesprochen 
englandfreundlich gilt und gewählt wurde, um 
die Kriegsbegeisterung der USA,-Weltkriegs- 
teilnehmer anzufeuern, sich ebenfalls zum bru- 
talen nordamerikanischen - Imperialismus be- 
kennt. 


schon vor Wochen von Giraud in Haft gesetz- 
ten zwölf Personen zu tun haben, die wieder 
einem änderen „Verschwörungszirkel” ange- 
hörten, Es scheint also um Giraud und Eisen- 
hower eine ziemliche Mordpsychose zu herr- 
schen. 

Das gaullistische National-Komitee in Lon- 
don gibt bekannt, daß sich ihm jetzt die „Kom- 
munistische Partei Frankreichs" angeschlossen 
habe, was also bedeutet, daß die ın der Emi- 
gration lebenden französischen Kommunisten 
von Stalin einen Wink bekommen haben, auch 
ihm Einfluß zu sichern, Die Londoner „Times“ 
weiß auch ausdrücklich zu berichten, daß die 
Sowjets Schritte unternommen hätten, um die 
Erlaubnis zur Entsendung militärischer Beob- 
achter nach Nordafrika zu erlangen; auch habe 
Moskau London gegenüber den Wunsch aus- 
gedrückt, in allem, was Nordafrika’angehe, zu 
Rate gezogen, und auf dem laufenden gehalten 
zu werden. Die französischen Kommunisten 
scheinen nach dem Kommunisiensystem der 
Zellenbildung sich der de-Gaulle-Bewegung be- 
mächtigen zu wollen; es wird damit gerechnet, 
daß sie die Bildung eines Rumpfparlaments aus 
den in der Emigration lebenden französischen 
Parlamentariern verlangen werden, In. einem 
solchen „Parlament“ würde sich mit den in 
Nordafrika befindlichen ehemaligen kommu- 
nistischen Abgeordneten eine kommunisti- 
sche Mehrheit ergeben. Die Ubernahme 
der gaullistischen Bewegung durch die. Kom- 
munisten würde also in greifbare Nähe rücken, 


Das. Bild wird-noċh. bunter dadurch, daß 
General Eisenhower eine neue Behörde ge- 
schaffen hat, um die Neuaufrüstung der fran- 
zösischen Truppen in Nordafrika durchzufüh- 
ren, Von dieser Behörde hat er die Briten 
restlos ferngehalten; sie setzt sich nur aus 
amerikanischen Offizieren zusammen, Alle an 
dem Machtkampf in Nordafrika Beteiligten 
sind also dabei, ihre Stellungen auszubauen, 
Kein Wunder, daß manche Londöner Blätter :die 
Hände verzweifelt ringen, so ginge das nicht 
mehr weiter, Sie sagen auch erneut ein Zusam- 
mentreffen zwischen de Gaulle und Giraud in 
Nordafrika für demnächst voraus. Nach den ge- 
schilderten Zuständen, nach den neuen Ver- 
haftungen und nach dem: kürzlichen Einge- 
ständnis der Gaullisten, daß der Mörder 
Darlans aus ihrem Lager stamme, läßt sich aber 
schwerlich ersehen, daß die Voraussetzungen 
für eine Einigung heute besser sein sollen als 
in den zurückliegenden Wochen, 


Der Führer empfing Marschall Antonescu 


Militärische und wirtschaftliche Besprechungen ! Volle Übereinstimmung 


Aus dem Führerhauptquartier, 13, Januar 


Der Führer empfing am 10, Januar in sel- 
nem Hauptquartier den Staatsführer Rumä- 
niens, Marschall Antonescu, An dem vom 
Geiste der Freundschaft und der kampfer- 
ıobten Waffenbrüderschaft der beiden Völ- 
er getragenen Aussprachen nahmen von 
deutscher Seite der Reichsminister des Aus- 
wärtigen von Ribbentrop, von rumänlscher 
Seite der den rümänischen Staatsführer be- 
gleitende - stellvertretende Ministerpräsident 
Mihai Antonescu teil An den militärischen 
Besprechungen waren -von „deutscher Seite 
Generalfeldmarschall Keitel, der Chef des Ge- 
neralstabes, General Zeitzler, und General 
Jodl, von rumänischer Seite Rüstungsminister 
Divisionsgeneral Durre und der Chef’des ru- 
mänischen  Generalstabes, Divisionsgeneral 
Stefler beteiligt. Die Besprechungen erstreck- 
ten sich auf alle Fragen des Kampfeinsatzes 
und die entschlossene Fortsetzung des Krie- 
ges gegen die gemeinsamen Feinde bis zum toti- 
len Sieg unserer Waffen. Die vol'e Übereinstim- 
mung der Auffassungen über die weitere 
Kriegführung auf politischem militärischem 
und wirtschaftlichem Gebiet wurde festge- 
stellt. 

Für die "wirtschaftlichen Besprechungen 
waren ‚Reichswirtschaftsminister Dr. Funk so- 
wie der Vorsitzende des deutsch rumänischen 
Reglerungsauschusses, Gesandter Ciudius im 
Hauptavarlier anwesend, 

‚ Anläßlich dieser Zusammenkunft besuchten 
der. rumänische Staitsführer Marschall Anto- 
nescu ‚und. sein stellvertretender Ministerprä- 
sidente Mihai Antonescu auch den Reichsmi- 
nister. des Auswärtigen von Ribbentrop zu 
einer abschließenden Besprechung. Der 'Be- 
such des rumänischen Staatsrührers im Häaupt- 
quartier des Führers land im Geiste des herz- 
lichen Einvernehmens zwischen den beiden 
Völkern stalt, 


Der Staatsführer Rumäniens und Mihai 
Antonescu wurden auf ihrer Reise begleitet 
von denDivisionsgeneralen Dorrf, Stefela und 
Ruzin, dem Generalsekretär im Finanzministe- 
rium Razmiritza, den Obersten Popp und Da- 
videscu, dem Generaldirektor im rumänischen 
Wirtschaftsministerium Andonie, dem rumäni- 
schen Militärattache in Berlin, Oberst Gheorghe; 
sowie den deutschen Gesandten in Bukarest 
von Killinger und dem Chef der deutschen 
Heeresmission In Rumänien, Generalmajor 
Hauka ` 
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Donnerstag, 14. Januar 1943 


Das Gerede von der Demokratie 


Von Prol. Dr. P. Schönemann 


Von einem englischen Arbelterführer stammt 
die ironische Feststellung: „Bis 1933 ‚waren 
die arbeitenden Klassen einfach als Arbeiter 
bekannt, jetzt sind sie — die Demokratie.“ 
Er meinte damit, daß Englands Arbeiter aus 
der ganzen Politik der letzten ‚zwanzig Jahre 
nıchts weiter herausbekommen haben als 
einen Namenswechsel, Tatsächlich hat sich 
nicht das mindeste an ihrem geringen Le- 
bensstand und an ihrer Arbeitsunsicherheit 
gebessert. Heute umfaßt die „englische Dex 
mokratie“ außer einem zweifelhaften Parlas 
mentarismus entsetzliche Elendsquartiere der 
Großstädte, die Slums, wie sie Deutschland 
niemals, selbst nicht in seinen erbärmlich- 
sten Zeiten aufzuweisen halte, Weiter gehö- 
ren dazu ein dauernhaftes Bauern- und Fa- 
brikarbeiterelend, eine erstaunlich geringe 
Volksschulerziehung, endlich der völlige Man- 
gel an staatlich geregelter Volkswohlfahrt, 
Seit 1913 haben die Engländer Infolge der 
Lloyd - George - Maßnahmen nach deutschem 
Muster einen bescheidenen Anfang von So- 
zıalreform erlebt, die aber bald danach 
steckengeblieben Ist, so daß heute England 
tatsächlich das sozlal rückständigste 
Land der Welt Ist, 


Wie steht's mit der amerikanischen Demo- 
kratie? Sie erscheint heute in verwirrender 
Aufmachung., Nur ein paar Beispiele. Nach 
Pıäsident Roosevells Worten ist Demokratie 
‚die einzige von allen Regierungsformen, die 
cie ganze Willensstärke des aufgeklärten 
Menschen mobilisiert... die nicht nur eine 
neue Phase in der menschlichen Geschichte 
ist, sondern die menschliche Geschichte 
selbst”, Sehen wir uns diesen hochtrabenden 
Satz etwas genauer an, Der Präsident hat 
während der letzten acht Jähre Demokratie 
ständig mit Zivilisation und Religion zusam- 
mengeworlen, so daB aus dem Gewirr seiner 
Worte kein eindeutiger Sinn mehr herauszu- 
lesen ist. Aber in nüchternen Stunden hat er 
sıch mehrmals deutlich über die amerikani- 
sche Demokratie geäußert. Beispielsweise 
wird nach seinem Urteil seinLand von „nicht 
mehr als zweitäusend. Menschen beherrscht”, 
Da sind einige hundert „Korporationen”, d. hi 
Trusts oder riesige Aktiengesellschaften, und 
etwa dreißig Bankhäuser, die solche Herr- 
schaft ausüben. Praklisch ist das ganze ame- 
rikanische Wirtschaftsleben vertrustet, ange- 
fangen mit Kohle, Eisen, Stahl, Petroleum, und 
endend mit Zucker, Fleisch, Tabak, Radio und 
Kino. Das Schlimme ist, daß diese Trusis 
einen gesunden Wettbewerb im Geschäftsle- 
ben verhindern oder unterdrücken, so daß sie 
die Preise nach Gutdünken oder Profitgier 
festsetzen können, 


Der liberalistische Staat kann schon In 
Friedenszeiten die Trusts nicht zu sozialem 
Verhalten veranlassen, Erst recht kann er sie 
nicht zügeln, wenn er sie zur Kriegsrüstung 
und. Wirtschaftsmobilisierung benötigt, Und 
das ist heute wieder der Fall. 


So wie die Trusts in Amerika arbeiten, 
führen sie zu einer Erstarrung des National- 
reichtums, insofern nämlich, als bereits reich- 
lich zwei: Drittel des Volksvermögens diesen 
völlig. unpersönlichen Trusts gehören. Das be- 
weist, daß die vielgerühmte „Prosperität”, an- 
geblich die Zwillingsschwester der „Demokra- 
tie”, nur einer sehr kleinen Minderheit zugute 
kommt, während die Hauptmasse des Volkes 
wenig mehr als den einfachsten Lebensunter- 
halt verdient, So liegt die Vertrustung wie 
ein unsichtbarer Bann über dem ganzen Volks- 
leben. Um es: noch genauer 'Zu fassen; das 
Jähreseinkommen von etwa 12: Millionen 
amerikanischen Familien betrug im Jahre 


1935/36 noch keine eintausend ‘Dollar, weltere 
11 Millionen Familien 


verdienten zwischen 


Der bulgarische hriegsminister beim Führer 


Der zı einer Iingeren Besichtigungsreise In Deutschland wellende bulgarische Kriegsminister Ge» 
neralleutnunt Michoff wurde vom Führer in seinem Hauptquartier empfangen, Der Führer bezrüft 


seluyn GAst,; Im Hintzsiz.und Gotieralfeldmurschmil Keitel, 


(Trtsse Hòóftmann, Z) 
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Wir bemerken am Rande 


Ein messerscharter 


Frankli 
penap n Delano Roosevelt, 


ngeh der Meinung der Ju- 
enpresse der größle M 
unseres Jahrhunderls, löst die An lern Pro. 
bleme mit der größten Leichtigkeit., Auch den Ge- 
gensalz zwischen Schwarz und Weiß, der seit Gene- 
ratlonen in den Vereinigten Staaten mit Teeren und 
Federn und fröhlicher Lynchjustiz Orglen lelerte, 
hat er seiner Meinung nach beseitigt. Mit alelcher 
Begeisterung marschieren Neger und Weiße unter 
dem Stern-Streifen-Banner, um Selle an Selte für 
den Profit der Plutokratie 
zu kämpien. Wie groß diese 
Harmonie zwischen Weiß 
und Schwarz In der US.- 
Armee lat, erkennt man aus 
einem Bericht der Neger- 
zeitung „Pittsburgh Cou- 
rier", Danach ist allen ame- 
rikanischen Soldaten auf 
den europälschen Kriegs- 
schauplätzen das Mitlühren 
von Rasiermessern oder Ta- 
schenmessern mit über drel 
Zoll langer Klinge verboten 
worden. Diese Maßnahme 
sel dazu bestimmt, ein Ab- 
sinken der großen Verlust- 
Zeichnung: Roha Ziffern zu bewirken, die bis- 
„Bilder und Studien" her durch Auseinandersel- 


zungen zwischen verschle- 
denfarbigen Soldaten in der US.-Armee entstanden 
seien, Diesen Nachweis der Harmonie zwischen den 
verschledenfabrigen Soldaten in der Armee Roose- 
velts dar! man wohl „messerscharl" nennen. Diese 
Harmonie der Messer erscheint wie ein Sinnbild der 
Harmonie, die im Lager der plutokratisch-bolsche- 
wistischen Allianz überhaupt herrscht. Die Churchill, 
Stalin und Roosevelt lieben einander so sehr, daß 
sie sich auch am liebsten mit dem Messer Ireund- 
schaltlich auseinanderseizen würden, Vorerst Irel- 
lich hält slie der gemeinsame Haß gegen die Dreler- 
paktmächle zusammen, Aber auch jetzt schon ver- 
suchen ale, einander wenigstens, so olt es geht, 
über den Löllel zu balbieren... 


1- bis 2000 Dollar, während nur 4 Millionen 
2- bis 3000 Dollar und 1'/s Millionen 3- bis 5000 
Dollar „machten“, Uber 5000 Dollar lag etwa 
eine Million amerikanische Famillen, Das alles 
zur selben Zeit, als „das reichste Land der 
Welt” an die 10 bis 12 Millionen Arbeitslose 
aufzuweisen hattel 

Das Bild wird noch trüber, wenn man sich 
den „Geldtrust” näher betrachtet, Im Jahre 
1935 hielten die 25 größten Banken Amerikas 
über ein Drittel der gesamten Bankeinlagen. 
Ineinandergreifende Direktorenstellen und 
Holdinggesellschaften, die echt amerikanische 
Verwaltungsform für verzweigten Anteilbesitz 
an allen möglichen Unternehmungen, fassen 
die Geldmacht in den Händen ganz weniger 
Finanzleute zusammen. So kontrollierte allein 
das Bankhaus J. P, Morgan ungefähr 75 Mil- 
liarden Dollar, d. h. ein Viertel der gesamten 
Guthaben der Industrie des Landes. Im Zu- 
sammenhang mit den Munitionsuntersuchun- 
gen des Senats in Washington wurde festge- 
stellt, daß von dieser einen Bankfirma allein 
u. a 15 Banken, 7 Holdinggesellschaften, 
10 Eisenbahnen, 8 Gesellschaften für öffent- 
lıche Betriebe, 6 Versicherungsgesellschaften 
und 38 industrielle Firmen, anders ausgedrückt: 
89 Direktoren und über 2300 Aufsichtsratspo- 
sten abhängig waren, Diese weityerbreitete 
„Morganisierung” der Industrie gibt 
dem Finanzkapital den beherrschenden Ein- 
fluß im Wirtschaftsieben der Vereinigten 
Staaten, Dieselbe Morgan-Bank hat aber noch 
etwas anderes fertiggebracht: etwa 700 ange- 
sehenen Persönlichkeiten des Weltkriegs- 
Amerikas Wertpapiere unter dem Marktwert 
zu verkaufen, auf deutsch: sie an den Kriegs- 
gewinnen gebührend zu beteiligen. Unter 
Morgans bevorzugten Kunden befanden sich 
so ehrenwerte Namen, wie Wilsons Schwie- 
gersohn McAdoo, Wilsons Kriegsminister Ba- 
ker, oder Owen D. Young, der spätere Väter 
des Young-Plans, jenes berüchtigten Tribut- 
planes zur besseren Auspowerung des deut- 
schen Volkes, Kein Wunder, daß der Senats- 
ausschuß schließlich feststellen mußte, daß 
„die umfangreichen finanziellen und wirt- 
schaftlichen Verbindungen mit den Alliierten 
der Grund waren, weshalb die Vereinigten 
Staaten schließlich die Neutralität aufgaben 
und in den Krieg eintraten"! 

Zusammenfassend: „Demokratie” ist — das 
hat sich heute als unwiderlegbar erwie- 
sen — nichts anderes als die politische Er- 
scheinungsform des Weltkapitalismus, die 
Tarnung der großen Geldgeschäfte, die 
Schutzfarbe der internationalen Hochfinanz, 


Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


„Durch Bücher, durch Experimente, durch 
Erfahrung”, sagte er kurz. Die Frage schien 
ihm reichlich, einfältig. Er merkte deutlich, 
daß Ernst etwas von hm wissen wollte und 
nicht recht zu fragen wagte — sel es, daß 
die Frage wirklich so heimlich war, sei es, 
daß er eins Ablehnung fürchtete, Deswegen 
redete er wohl so um den Brei herum. 

„Warum habt Ihr eo lange die Landstraßen 
getreten?” fragte der Erzbischof welter, Wes- 
halb seid Ihr so weit umhergezogen?" 

‚Weil keinem sein Meister im Hause 
wächst und keiner seinen Lehrer hinter dem 
Ofen hat. Die Kunst geht keinem nach, son- 
dern man muß ihr nachgehen, nachjagen, 
hechelnd wie ein durstiges Tier. Darum hatt‘ 
ich Fug und Verstand, daß ich sie suche und 
nit sie mich, Nehmt ein Exempel!” erläuterte 
er, „Wollen wir zu Gott, so müssen wir zu 
ihm ‚gehen, denn er spricht: kommt zu mir! 
Wir müssen also dem nachgehen, dahin wir 
wollen." 

Der Erzbischof trank ihm abermals zu, 
Der Doktor sollte wieder Bescheid tun, Pa- 
racelsus aber blickte in seinen Becher, als 
prüfe er den Inhalt eines Reagenzglases, 

„Der Arzt. soll ein Landfahrer sein“, 
sprach erdabei weiter, „denn auch die Krank- 
heiten wandern hin und her, so weit die 


Der König der Ärzte 
38) 


Welt ist und bleiben nit an einem Ort,- 


1943 wird das härteste Kriegsjahr für England werden 


Minister bereiten auf neue Einschränkungen vor /-Drohende Verkürzung der Lebensmittellieferungen aus USA. 


Sch, Lissabon, 14, Januar (LZ.-Drahtbericht) 


Anläßlich des von Roosevelt festgesetzten 
Tages zur Mobilisierung der amerikanischen 
Landwirtschaft hielt auch der Sowjetbotschaf- 
ter in Washington, Litwinow, eine Rede, 
in der er den Färmern auseinandersetzte, was 
die Sowjetunion angesichts ihrer schwer be- 
drängten Lage von ihnen erwarte, Er erklärte, 
die Front im Osten sei „die wichtigste Front 
dieses Krieges” und müsse infolgedessen in 
erster Linie unterstützt werden. Der Präsident 
hat, wie schon berichtet, gleichzeitig der So- 
wjetunion den Vorrang vor allen anderen Le- 
bensmittellieferungen aus den Vereinigten 
Staaten zugestanden. Man gibt damit in Wa- 
shington zu, wie schwierig die Verpflegungs- 
lage der Sowjets geworden ist, Die Zusage 
des Präsidenten steht aber größtenteils ledig- 
lich auf dem Papier. Abgesehen von den fort- 
gesetzten schweren Verlusten der Geleltzüge, 
die Murmansk anzulaufen suchen, hat sich die 
Lage der amerikanischen Landwirte durch die 
Einberufungen zum Wehrmachtdienst und 
durch die Abwanderung immer größerer Mas- 
sen von Landarbeitern in die Rüstungsindustrie 
außergewöhnlich verschlechtert, Man erwartet 
von ihnen große Mehrleistungen, während 
man ihnen gleichzeitig die Arbeitskräfte ent- 
zieht und die Lieferungen añ Landwirtschafts- 
maschinen immer mehr herabsetzen muß, Der 
Washingtoner Korrespondent der Londoner 
„Sunday Times” schätzt den Menschenausfall 
der amerikanischen Landwirtschaft zur Zeit 
auf 1200000, Man will zwar ausländische Ar- 
beitskräfte aus Mittel- und Südamerika heran- 
bringen, aber auch diese Maßnahme könne die 
Lage nicht wesentlich bessern. Die Ansprüche 
der Wehrmacht und des nordafrikanischen 
Kriegsschauplatzes würden immer größer, so 
daß man mit „drastischen Schritten” in aller- 
nächster Zukunft rechnen könne, Zu diesen 
drastischen Schritten dürfte nach Ansicht des 
Korrespondenten eine erneute wesentliche Ein- 
schränkung der Lebensmittellieferungen an 
England, aber auch an die Sowjetunion gehö- 
ren, Die Zusage Roosevelts an Stalin ist also 
nur ein Manöver, da die Sowjetunion unter al- 
len Umständen weniger Nahrungs- 
mittel aus Amerika erhalten wird, 

Nicht weniger als drei bedeutsame Persön- 


lichkeiten der englischen Regierung wandten 
sich gestern in Rundfunkreden an das Volk 
und bereiteten es auf die ernste Lage vor, Er- 
nährungsminister Lord Woolton wies darauf 
hin, die Brotlage Englands Habe sich ver- 
schlechterf, da die Weizenlieferungen aus 
Übersee ungenügend seien, „Wir sind bezüg- 
lich dieser Lieferungen zu selbstzufrieden, 
wenn ich auch nicht will, daß der Feind denkt, 
wir hätten zu wenig Weizen", erklärte der 
Lord. Es sei unter allen Umständen notwendig, 
denBrotverbrauchaufdasÄußerste 
einzuschränken, da die ausländischen 
Reserven immer mehr zusammenschrumpften 
und es nicht mehr möglich 'sei; Schiffe für den 
Weizentransport im bisherigen Umfange einzu- 
setzen, Der Präsident des Handelsamtes, 
Balton, erklärte gleichzeitig, das englische 
Volk müsse sich auf erneute Kürzungen 
seiner Lebensmittelrationen und größere Här- 
ten vorbereiten. Der Gesundheitsminister 


Brown schließlich meinte: „1943 wird wahr- 
scheinlich das härteste Kriegsjahr für England 
sein." 

In diesem Zusammenhang ist auch ein Be- 
richt des amerikanischen Körrespondenten des 
Londoner „Sunday Chronicle" von Interesse, 
in dem dieser die Engländer davor warnt, eine 
Verlängerung der bequemen Lieferungen des 
Pacht- und Leihgesetzes auf Zeit und Ewigkeit 
zu erwarten, In den Vereinigten Staaten 
wachse der Widerstand gegen dieses Roose- 
velt-Systeım; denn man erinnere sich an den 
Weltkrieg, wo man zu viel ohne Gegenleistung 
an England und die anderen Verbündeten ge- 
liefert habe, und Amerika: gedenke, derartige 
Erfahrungen nicht zum zweiten Male zu 
machen; deshalb werde es im Kongreß zweifel- 
los zu heftigen Auseinandersetzungen kommen, 
wenn im Frühsommer dieses Jahres die Ver- 
längerung des Pacht- und Leihgesetzes‘ zur 
Aussprache stehen wird, 


Welikije Luki verteidigt sich heldenhaft 


Deutscher Angriff zum Entsatz des Stützpunktes im steten Fortschreiten 


Aus dem Führerhäuptquärtler, 13. Januar 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im Westkaukasus nahm der Feind 
seine seit längerer Zeit unterbrochene Örtliche 
Angrifistätigkelt wieder auf. Wiederholte Ver- 
suche, in die Stellungen deutscher und rumä- 
nischer Truppen einzudringen, brachen unter 
hohen Verlusten im~Abwehrfeuer zusammen, 
An der Gebirgsfront wurden durch Stoßtrupps 
zahlreiche feindliche Kampfstände ausgehoben, 
an der übrigen Südfront dauern die Kämpfe 
an; 28 Sowjetpanzer wurden abgeschossen. 
Nach starker Artillerievorbereitung traten die 
Sowjets in einem Abschnitt ungarischer Trup- 
pon zum Angriff an. Sie wurden in erbitterten 

ämpfen unter Mitwirkung deutscher Truppen 
abgewehrt. Deutsche und schnelle ungarische 
Kampfflugzeuge beklimpiten bei Tag und Nacht 
feindliche Bereitstellungen und Marschbewe- 
gungen mit vernichtender Wirkung. Bei der Fort- 


Ein neuer Massenmord der Bolschewisten 


1,8 Millionen Polen nach Sibirien verschleppt ! Die „Unauffindbaren“ 


Berlin, 13, Januar 


Die „Neue Zürcher Zeitung" veröffentlicht 
eine Zuschrift von unterrichteter, offenbar pol- 
nischer Seite über das Schicksal verschleppter 
Polen in der Sowjetunion, Daraus geht hervor, 
daß von 1,8 Millionen Polen, die von den Bol- 
schewisten nach ihrem Einmarsch im Septem- 
ber 1939 verschleppt wurden, nicht weniger als 
1,5 Millionen spurlos verschwunden sind, 

Im Herbst 1939, so heißt es in der polni- 
schen Mitteilung, haben die Sowjets in dem 
von ihnen beselzten polnischen Gebiet eine 
große Anzahl von Einwohnern ‚verhaftet und 
nach Sibirien und nach Turkestan verbracht. 
Die Zahl. dieser Verschleppten wird mit 1,8 
Millionen Menschen angegeben, inbegriffen die 
Frauen und Kinder, Nachdem es zwischen 
Deutschland und der Sowjetunion zum Kriegs 
gekommen war, ist die Freilassung dieser Po- 
len gefordert worden; die Moskauer Regierung 
verptilichtete sich, alle verschleppten Polen in 
Freiheit zu setzen; es wurde eine gemischte 
Kommission eingesetzt mit dem Auftrag, Nach- 
forschungen nach den Verschleppten anzustel- 
len. Bis Ende 1942 hat diese Kommission trotz 
aller Anstrengungen nur 320000 Verschleppte 
ermitteln können, Was den Rest betrifft, der 
auf 1,48 Millionen Menschen beziffert wird, so 
hat die gemischte Kommission keine Spuren 
für ihr Verbleiben ausfindig machen können, 
Auf wiederholte Anfragen antwortete die So- 
wjetregierung stets, daß ihr über diese Ver- 
schleppten und ihren Aufenthaltsort nichts be- 
kannt sei, 

„Das ungewisse Schicksal der fast anderthalb 
Millionen Menschen beschäftigt polnische Kreise 
sehr lebhaft, Man fürchtet, daß der größte Teil 
der- Verschleppten infolge von Hunger, Kälte, 
Epidemien und Entbehrungen aller Art umge- 


„Ist aber mühsam, dies Wandern, und nit 
jedermanns Art”, wandte der Erzbischof ein. 

„Mühsam oder nit — wer ärztlicher Kunst 
zustrebt, darf kein Faulsack und kein Bänke- 
drücker sein, So weit er wandert, so viel 
wird ihm zu wissen über Krankheit und 
menschliches Gebrest," Í 


į „Aber unsere gelehrten doctores. ..™ ' 

„Mit den Rotröcken bleibt mir vom Leibel 
In ihrer Gelehrheit findet Ihr nit ein Quent- 
lein Leben, Und da sie das Leben nit erken- 
nen — wie sollten sie da dem Sterben Ein- 
halt tun?“ 

„Jedoch Ihr sagtet selber, Freund, das 
erste Buch der Medizin sel —“ 

„~ das Wissen, ja: Aus dem Wissen aber 
muß das Werk geboren werden, Ist eine 
gar schmerzliche Geburt, mit tausend Wehen. 
Und seht: die Arznel ist solch ein Werk! Und 
weil sie ein Werk ist und keine Eselshaut, 
wird sie ihren Meister bewähren, Immer neues 
Werk muß an den Tag treten, da ist kein Ra- 
sten und kein Ruhn, Der menschlichen Lel- 
den sind gar viele und wie wenig sind er- 
kannt! In Prag haben sie ein anatomisches 
Theatrum. Da schneiden sie den toten Leib 
auf unddringen ein in das wunderbare Gebäu 
des Leibes, Ist eine seltne Kunst, jedoch als 
Teufelswerk verschrien.” 

Das „Teufelswerk“ wollte dem Erzbischof 
nicht behagen., Auch war ihm solche materia 
fremd. So lenkte er das Gespräch in andere 
Bahnen, 

„Ich habe manches über Euch gelesen“, 
sagte er, „doch leider nichts von Euch, Und 


kommen ist, Man muß aber darauf bestehen, 
so schließt die polnische Erklärung, daß das 
Schicksal dieser Unglücklichen durch genaue 
Nachforschungen aufgeklärt wird, 


Der Nachfolger Hendersons 


Ma, Stockholm, 14. Januar (LZ.-Drahtbericht). 


An Stelle des angeblich wegen Erkrankung 
zurückgetretenen Preiskommissars Henderson, 
ernannte Roosevelt jetzt wie erwartet zu sel- 
nem Nachfolger Prentiß Brown, der bisher 
im Senat den Wahlkreis Michigan vertreten 
hatte, bei der Novemberwahl aber durchge- 
fallen war, — Henderson hat bekanntlich sein 
Amt mit großem Knall hingeworfen, weil er 
sich gegen die Trusts nicht durchsetzen konnte 
mangels ausreichender Unterstützung des Wel- 
Ben Hauses, für das die Trusts ein heißes Eisen 
sind, 


Die Admiralität bedauert 
Stockholm, 13. Januar 


Die britische Admiralität hat den neuen 
Posten eines „Leiters des Marineinformations- 
wesens” geschaffen. Er trägt die Verantwor- 
tung für alle Nachrichten und Veröffentlichun- 
gen über die britische Marine und ihre Opera- 
tionen, Mit dem Amt wurde Admirral. Sir W., 
I. James betraut, der bia vor einem Vierteljahr 
Oberbefehlshaber in Portsmouth war, — Nun 
‚werden die berühmten Teilgeständnisse der bri- 
tischen Admiralität wenigstens von sachver- 
ständiger Seite bearbeitet An. den Tatsa- 
chen wird sich nichts Ändern; auch‘ fernerhin 
wird die Floskel „Die Admiralität bedauert” 
noch recht oft zu hören sein.., f 


was man über Euch schreibt, stammt von 
Euren Feinden in Basel, in Straßburg und 
anderswo in der Welt. Und es stammt von 
Oporinus, Eurem Schüler...” 


Paracelsus verzog den Mund zu unsägli- 
cher Verachtung. 


„Oporinus... Was kümmert's wohl die 
Sonne, wenn ein Schwachkopf sie begrunzt?' 


Der Erzbischof fühlte, daß er da an eine 
Wunde gegriffen, die noch nicht vernarbt 
‚war. Es war nicht- leicht, mit diesem Mann 
zu reden. Und doch! Es war ihm, als habe 
r nach langer Kerkerhaft, nach langem 
lleinsein wieder hinausdürfen in das Gottes- 
icht, und dort sei 'hm gleich ein Mensch be- 
'gegnet, der zuvörderst eben Mensch war, 
kein Diener ohne Geist, und auch keiner, der 
jedes Wort mit der Waage der Angst und 
der Ehrfurcht wog, sondern einer, der sich 
ihm nicht untertan *ühlte und frei heraus- 
sprach, wie ihm ums Herz war, 

So war ihm, und dies tat wohl. 

Er lehnte sich vor und hob die Hand zu 
großer Geste, also daß Paracelsus erkennen 
konnte: diese Frage nun beschäftigt ihn be- 
sonders, . 

„Weswegen seid Ihr nach Salzburg ge- 
kommen? Just nach Salzburg, dieser kleinen 
Stadt mit etlichen fünftausend Seelen? Wes- 
wegen lockten Euch die großen Städte nit?" 

„Verstattet, Reverendissime, daß ich Euch 
zuvor dasselbe frage”, sagte der Doktor, Sein 
Mund sprang zu schalkhaftem Lachen aus- 
einander, kleine Faltsnkreise umrahmten die 

_Mundwinkel, 


führung eines Angrifisunternehmens Im mitt - 
Jeren Frontabschnitt fielen viele hundert Ge- 
fangene und eine Anzahl Panzer und Geschütze 
in unsere Hand, Der Stützpunkt Welikije Luki 
verteidigte sich weiterhin in heldenhafter Tap- 
ierkeit, während der eigene Angrilf zum Ent- 
satz des Stützpunktes fortschreitet. Im Geblet 
des Ilmen- und Ladoga-Sees griit der 
Feind heftig an. Alle Angriffe scheiterten ver- 
Justreich an dem zähen Widerstand der deut- 
schen Truppen, Die Sowjets verloren in diesen 
Kämpfen 52 Panzerkampfwagen, In den het- 
tigen Luftkämpfen des Tages schossen deutsche 
Jagdilieger 52 Flugzeuge ab, davon 36 im nörd- 
lichen Frontabschnitt, Ein eigenes Flugzeu 

wird vermißt, He? 

In Tunesien verlor der Feind bel den 
noch andauernden örtlichen Kämpfen bisher 
14 Panzerkampfwagen, zwei Panzerspähwagen 
und eine größere Anzahl Kraftfahrzeuge, Tag- 
und Nachtangriffe der deutschen und italie- 
nischen Luftwaffe richteten sich in Nordafrikas 
gegen stark belegte Flugstützpunkte und Flak- 
stellungen des Feindes, Vier feindliche Fluy- 
zeuge wurden abgeschossen. 

In den frühen Morgenstunden des Mitt- 
wochs führten britische Flugzeuge wieder plan- 
lose Störangrifie gegen westdeutsches Gebiet. 
Die entstandenen Verluste und Schäden sind 
gering, An der Kanalküste verlor der Feind 
gestern zwei Flugzeuge, 


Feindverluste in der Syrte 
Rom, 13, Januar 


italienische Wehrmachtbericht vom 
An der Syrte-Front 


Der 
Mittwoch meldet u, a.: 
beiderseitige . 
eilitt in den 
Mezzan fühlbare Verluste, Wir machten yund 
fünfzig Gefangene, darunter zwei Offiziere. 
Wir haben zwei Torpedoboote durch feindliche 
Einwirkung verloren. Ein großer Teil der Bea 
satzung wurde gerettet, 


Der Tag in Kürze 


In den letzten Tagen toblen In verschiedenen 
Bezirken Portugals heftige Unwetter, Verschiedene 
Flüsse im Norden und Süden des Landes führen 
Hochwasser und zerstören die bebauten Felder in 
den Niederungen, 

Am 21, Januar wird der Japanische Relchstag zu 
einer Sitzung zur Besprechung zusammentreten, 

Der kroatische Finanzminister Dr. Wladimir Ku- 
schak Ist auf Einladung des Relchslinanzminisiers 
Gral Schwerin von Krosigk nach Berlin gereist. 

In Anwesenhelt hoher Japanischer Olliziere der 
Armee und der Marine liel In Sörabala das erste 
Spezialschili der Kriegsmarine vom Stapel, dem 
weitere Schilfe dieser Art folgen sollen. 

Die Iranzösische Regierung hat neue Bestimmun- 
gen und Geseize gegen den Schleichhandel und ge- 
en die Organisatoren des schwarzen Marktes er- 
assen, Schleichhandel kann wor einem Sondergericht 
abgeurtelli werden, wobei als Höchststrafe die To- 
desstrale zulässig Ist, 
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Der Erzbischof. ergründete nicht, wo das 
bıinauszielte, Er runzelte die Stirn, 

„Gott hat es so gewollt”, sagte er, 

„Gott will nichts!" entgegnete Paracelsus, 
und das Lächeln schwand von seinem Mund, 
„Gott 14ßt nur zu oder verhindert, Das Wol- 
len aber liegt beim Menschen," 


Der Erzbischof dachte lange nach, dann 
n'ckte er mit Unbehagen und sprach weiter, 
indes seine langer Finger den Becher drehten. 


„Ich könnte sagen: um diesem Land einen 
Herrn zu geben,..” 


Die schnelle Antwort war: 


„Es wär auch ohne Euch nit herrenlos ge- 
blieben, könnt man hierauf erwidern.,." 


` Unheimlich schier! Immer hat er recht. ,. 
dachte Herzog Ernst und sein Mißbehagen 
stieg. Er sprach nun bloß wehr, es zu unter- 
drücken, und ar fhlte, daß er wieder den 
Boden verlor — diesmal so arg, daß er viel- 
leicht in die Tiefe geistiger Unterlegenheit 
stürzen würde, 

„Auch Ihr könntet auf jene Frage! antwor- 
ten; um diesem Land einen Arzt zu geben”, 
versuchte er sich vom Abgrund zurückzu* 
tasten, 

Paracelsus stimmte zu. 


„Das könnte ich sagen, ja, Und dennoch 


bin ich Euch gewaltig vor, Reverendissime. I 


Denn Bischöfe hatte dies Land schon viele — 

wahren Arzt jedoch noch k.ineni Da bin 

ich der erste," > 
(Fortsetzung folgt) 


ähtruppunternelimen. Der Feind. _ 
efechten der letzten Tage amy 
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Eine Lültschlacht über der Biskaya—ünd ihr Ende 


Von Kriegsberichter 


USA.-Bomber greifen deutschen U-Boot-Stützpunkt an / Stolzer Sieg unsrer tapferen Jäger / Heyner Seybold 


pk. Zwei U-Boote, die ersten im neuen Jahr, 
söllen laut Meldung der Flottille heute ein- 
laufen. Eine spiegelglatte See und ein stahl- 
blauer Himmel versprechen einen schönen 
Empfang dieser Mannschaften, die Weihnach- 
ten und. Neujahr draußen im Atlantik auf 
ihre Art gefeiert haben. Da — „Flieger- 


alarm!" Der sonnige Sonntagsfrieden ist 
plötzlich abgebrochen durch das Abwehr- 
feuer der Flak, Schon stehen dicht gesetzt 


die ersten Sprengwolken am Himmel, Sie 


vor We 


Rauchfahnen in Sicht 


Ein Geleltzug iSt ausgemacht, Kommandant und 
Wachtotfizier verfolgen gespannt den Kurs der 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Haring, Z.) 


Gegner. 
zeigen uns, wo die feindlichen Flieger an- 
fliegen. Sechs, zwölf, zwanzig .., das sieht ja 
nach Großangriff aus! 

Dumpf klingt zwischen dem Dönnern des 
schweren Abwehrfeuers das Brummen der 
amerikanischen viermotorigen Bomber, Es 
sind „Boeing-Bomber", Eine lange weiße 
Rauchfahne lenkt unseren Blick auf eine an- 
fliegende Welle; die Führermasch'ne brenut 
bereits lichterlohl 


Plötzlich íst über uns ein Hexenkessel von 
Feuer, Trümmern und kurvenden Flugzeugen. 
Jäger — deutsche Jäger sind da! Es 
müssen mehrere Staffeln herangekommen 
sein. Eine wilde Luftschlacht über der Bucht 
an üer Biskaya ist entbrannt. Die Boeing- 
Bomber speien Feuer aus allen Kanonen und 
MS.s, die deutsche Flak legt ihren Sperrgür- 
tel bis vor die anfliegenden Wellen und 
schießt manchen Bomber ab, In diesem In- 
ferno von Flakfeuer und Bordwaffenfeuer der 
Amerikaner jagen unsere Jäger wie Raub- 
vögel den Feind. Es ist ein tolles Schau- 
spiel, unmöglich, allen Einzelheiten dieses 
Luftkampfes zu folgen. Hier unterfliegt mit 
geschoßartiger Geschwindigkeit eine Focke- 
Wulf einen Bomber, jagt ihm einen Feuerstoß 
in den Bauch; eine hellgelbe Stichflamme 
schießt empor. Hart daneben schraubt sich 
ein anderer Jäger aus dem Sturzflug an einem 
stark qualmenden Amerikaner -vorbei, wieder 
senkrecht in die Höhe, um zu neuem Angriff 
überzugehen, In wenigen Sekunden stürzen 
über der weiten glitzernden Bucht vier Bom- 
ber als brennende Fackeln in die Tiefe — 
um ‘sie ein schwelender Haufen von Trüm- 
mern, Dazwischen hängen einige Fall- 
schirme in der Luft. Ein anderer Boeing- 
Bomber versucht, im Gleltflug auf dem Wasser 
aufzusetzen. Diese Katastrophe übersehen 
wir, denn ein grausiges Schauspiel bannt un- 
seren Blick, Direkt auf uns zu kommt ein 
brennendes Etwas, löst sich plötzlich in Teile 


Auch im hohen Norden können die Herzen 
feurig schlagen. Im einsamsten Nomadenzelt 
findet man bunte Magazine, in denen eine Lap- 
Penschöne blättert, Da glimmt, bisweilen ein 
heimlicher Wunsch, sittsam hinter sehr viel 
Förmlichkeit verborgen, so daß der Fremde 
selten etwas merkt, 

Mir ging es genau so, Ahnungslos war ich 
ans Eismeer gefahren, um Auf einer abgele- 
genen Insel ein paar Zeitungsberichte zu schrei- 
ben, Bald lockte das Geklapper der Maschinen- 
tasten die ersten Neugierigen herbei. Sie hatten 
schlitzäugige Gesichter und steckten in farben- 
ftohen Trachten. Es waren Renntierlappen, 
die in der Nähe ein Blockhaus bewohnten, 

eiche Lappen Wären es, denen die ganze Insel 
Vehörte und die nicht wie viele ihrer Stam- 
Mesgenossen mit Kind und Kegel durch die 

ildnis ziehen brauchen, um Ihıeen Herden aus- 
reichende Nahrung zu geben, Der alte Lappe 
ils hatte beispielsweise ein ansehnliches Konto 
Auf der Sparbank in Tromsö, aber äußerlich 
sah man es ihm kaum an, Er blieb den alten 

Omadenbräuchen treu, Er trug keine Halb- 
Schuhe und zwängte seinen Hals nicht in steife 

Tagen, wie das Lappen tun, die einen Tropfen 

Orwegerblut in ihren Adern fühlen. Er war 
*olz auf seine Mütze mit der bunten Trodde! 
Und watschelte mit seinen kurzen O-Beinen 
N weichen „Skallern" aus Renntierfell einher. 

Anders dachte seine Tochter Laila. Die 
»Lappenprinzesein", wie sie von den Norwe- 
gern vielfach genannt wurde, fühlte sich ent- 


auf — es ist ein brennender Rumpf, 
sind tänzelnde Tragflächen und Rüderstücke, 
sie kommen immer näher! Man drückt sich 
irgendwo an eine Hauswand, hört ein ge- 
fährliches Sausen, dazu den Lärm eines nahe 
kurvenden deutschen Jägers — und dann er- 
füllt ein Knall, ein erlösender Knall, diese 
Schreckenssekunden! Ein steiler ‘schwarzer 
Rauchpilz schraubt sich in die Höhe... 


Droben am Himmel geht der Kampf wel- 
ter. Die deutschen Jäger haben die Bomber 
völlig auseinandeıgesprengt. Angeschossen, 
weit zerstört und brennend suchen sie das 
Weite, Das haben sich die James und Wil- 
liam und die Georg und Henrys auch nicht 
träumen lassen, als sie mit einem gleichgül- 
tigen Lächeln heute morgen bei London auf- 
gestiegen waren! Da ist ja die Hölle los — 
und man hatte ihnen doch versichert, das 
wäre ein richtiger Sonntags-Tripl Höchstens 
ein bißchen Flakabwehr sei zu überwinden, 
Dafür flogen sie ja auch zwischen 5000 und 
6000 Meter, ‘Wir können uns die Gedanken 
ausmalen, die hier in Verzweiflung und To- 
desnot gedacht wurden. Wie viele von die- 
sen Bombern werden noch absaufen oder den 
heimatlichen Flugplatz halb zerschossen ge- 
rade noch erreichen, aber dann, von den Be- 


eden- Verkaufen. 
ME DSHOHHO> CRynGU Hbi 
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Mit einer veralteten „Strahlenfalle* und elnom 

exotisch geinalten Hintergrund verdient sich die- 

ser „Fotograf“ in einer kleinen. Stadt des Kau- 

kasusgebletes seinen Lebensunterhalt. Es stört Ihn 

keineswegs, daß auf diese Art Frühlingsbilder nit- 
ten im Winter entstehen 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Janz, HH.) 


In Schneesturm und eisiger 


satzungen verlassen, auf. englischem Boden 
zerschellen| 

Wir suchen einen der niederschwebenden 
Fallschirme im Wagen zu erreichen. Es fallen 
die Amerikaner‘ buchstäblich vom Himme,, 
und überall sind Landser, Matrosen, Flieger 
und OT.-Männer auf Suche nach abgesprun- 
genen Besatzungsmitgliedern und bergen die 
Toten aus den brennenden Trümmern, Da 
kommt plötzlich im steilen Gleitflug ein Bom- 
ber von See her, Man merkt, er ist kaum zu 
halten. Fallschirm auf Fallschirm öffnet sich. 
Dann legt sich plötzlich der Koloß auf die 
Seite und schmiert ab, Der Pilot war als 
letzter abgesprungen. Kurz darauf stehen wir 
vor dem Piloten selbst, dem First Lieutenant 
und seinem Staff Sergeant. Zunächst hält ein 
verquälter Gesi@htszug das Schreckliche des 
Kampfes fest, und erst eine Zigarette löst das 
Bewußtsein bei den beiden aus, zu leben! Ihr 
Blick wandert ringsum von Absturzstelle zu 
Absturzstelle, die im weiten Umkreis durch 
die Rauchpilze gekennzeichnet sind, sucht 
oben am Himmel den zersprengien Rest der 
Ihrigen. Der Staff Sergeant drückt die Augen 
zu, als er die Rauchfahnen und Stichflammen 
sieht, die oben in 5000 Meter Höhe neue 
Opfer fordern werden... 

So haben deutsche Jäger zugeschlagen! 
Zwei Stunden nach diesem Luftkampfe stehen 
wir an der Pier und grüßen die Kameraden 
der zwei einlaufenden U-Boote, Eine kleine 
Verspätung, das war die einzige Auswirkung. 
Und dafür opferte der Amerikaner fast die 
Hälfte seiner gestarteten Großbomber... 


26. Jahrg. — Nr. 14 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 
„Damned — warum ruft denn der Kerl 
immer ‚Frischgefangene Olsardinen’?“ 


„Ach, lassen Sie sich nichts anmerken — er 
weiß wohl schon von unserem versenkten 
Tankergeleitzug!* 


Ein Rieseugchouugtein, 194 Meter hoch 


Deutschlands höchste Bauwerke / Türme, die bis in die Wolken ragen 


Jahrhundertelang waren ausschließlich Kir- 
chen die Bauwerke, die am höchsten in die 
Wolken ragten, Unsere Vorfahren gaben den 
Gotteshäusern so hohe Türme, um damit das 
Streben des Menschen nach der überirdischen 
Glückseligkeit auszudrücken, In neuerer Zeit 
aber hat die Technik den Kirchen den Rang 
abgelaufen, und heute sind es profane Bau- 
werke, die sich als die höchsten der Welt und 
auch Deutschlands bezeichnen können, Mit 
der vor vier Jahren erfolgten Fertigstellung 
des neuen Deutschlandsenders hat die Stati- 
stik der Superlative eine bedeutende Kor- 
rektur erhalten. Dieser 337 Meter hohe An- 
tennenmast hat sich nicht nur zum höchsten 
Bauwerk Großdeutschlands, sondern auch 
Europas emporgeschwungen, da er um 37 
Meter den Eiffelturm in Paris überragt. 


Durch den reuen Deutschlandsender wurde 
auch der bisher höchste Bau in Deutschland, 
der 268 Meter’ hohe Funkturm in Nauen, ent- 
thront, Er muß sich mit dem zweiten Platz 
begnügen, während der alte Sender in Königs 
Wusterhausen mit seinen 230 Melern auf den 


Kälte 


Bel Jedem Wetter sind die Nachschubfahrer In Osten unermüdlich im Einsatz, um die Versorgung der 


Front sicherzustellen. 


500 Renntiere als Mitgift”: at gr teraps 


schieden über ihre Stammesgenossen erhaben, 
Sie rümpfte die Nase über die alten Nomäden- 
sitten und las lieber Zeitungsromane, Sie trug 
zwar auch die bunte Lappentracht, doch wenn 
sie nach Tromsö fuhr, um neue Magazine zu 
kaufen, zwängte sie ihre derben Füße in viel 
zu enge Stöckelschuhe und behing sich wahllos 
mit seidenen Tüchern. Sie saß dann jeden 
Abend in dem überfüllten Tonlilmkino, stumm 
und allein. Die Norweger grinsten und warfen 
ihr kecke Worte zu; aber es war niemand, der 
sie zu einer Tasse Kaffee eingeladen hätte, 

Ja, Laila war der gefährliche Punkt, das 
merkte ich bald. Ich hatte einige Wochen bei 
den Lappen verbracht, war mit dem jungen 
Nomadensohn auf Renntierfang in die Berge 
gezogen und fühlte mich weit abseits von Tele- 
fon und Autogebrumm, Alles war echt in die- 
ser Umgebung, bis auf Laila, Sie halte sich 
in Tromsö eine große Puderdose zugelegt 
und war eifrig bemüht, ihre gesunde Gesichts- 
farbe hinter einer weißen Kalkschicht zu ver- 
bergen, Sie zog die Stöckelschuhe nicht mehr 
aus, zerdrückte eine Zigarette nach der an- 
dern zwischen ihren groben Fingern, sie sah 
mich mitunter verstohlen an, schob mir die 
besten, Bissen ‚zu — und das war alles eigent- 
lich sehr verdächtig, 

Es kam der Augenblick, da nahm. mich der 
alte Lappe Nils vertraulich auf die Seite, Fr 
entkorkte eine Flasche Sechzigprozentigen und 
druckste verlegen hin und her, Stoßweise gur- 
gelten die Worte in seinen ungepflegten Bart, 


(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Etzold, Atl, Z.) 


während die kleinen Auglein listig blinzelten, 
Ja, ja, Laila und ich,,, Er hätte so gedacht... 
Großer Besitz, meine ganze Eismeerinsel und 
500 Renntiere als Mitgift und ein Bankkonto... 


Gott sei Dank, es war das Bankkonto, das 
den Alten verstummen ließ, Ihm schienen wohl 
Bedenken zu kommen, Ich wußte ja längst, wie 
sehr er an dem Mammon hing. Die Sucht nach 
knisternden Kronenscheinen war bei ihm ins 
Krankhafte gestiegen. Der unscheinbare Zwerg 
im Renntierkittel war ein vollendeter Geschäfts- 
mann, ein verschlagener Geselle, der mich mit 
seinen Rechenkünsten oft in Verlegenheit 
brachte, Ich wußte längst, daß ich alle Renn- 
tierfelle bei ihm doppelt so teuer bezahlte a!s 
im Pelzwarengeschäft von Tromsö und konnte 
mir gut vorstellen, daß er auch an Lailas Hei- 
rat verdienen wollte, 

Und das war gut so, 

Mit einem Ruck stellte der alte Lappe Nils 
die Flasche Sechzigprozentigen beiseite, als er 
hörte, daß ich kein Bankkonto besaß, 
Seine Äuglein irrten verständnislos umher. Er 
war sehr enttäuscht, Aber er gab die Sache 
noch nicht auf, Eines Tages besuchte er mich 
auf der Zeitung in Tromsö, Nun muß ich be- 
merken, daß wir auf der Zeitung einen Geld- 
schrank haben, Einen ganz altmodischen 
Schrank mit vielen ungefügen, Schlüsseln, weiß 
selbst nicht, wie er dort hingekommen ist, Wir 
benutzen das Ungetüm zum Aufbewahren alter 
Zeitungen, die Schlüssel hat der Botenjunge. 

Die Äuglein des alten Lappen Nils nahmen 
gewaltige Ausmaße an, als er den wuchtigen 
Geldschrank erblickte, Er schien ihm.der In- 
begriff allen Reichtums zu sein. Mit unver, 


dritten Platz verwiesen worden ist. Erst 
dann folgt im weiten Abstand die höchste 
deutsche Kirche, Diese ist nicht etwa der 
Kölner Dom, wie viele fälschlich annehmen, 
sondern das Ulmer Münster, dessen go- 
tischer Turm sich 162 Meter hoch. über der 
Eıde erhebt und damit nicht nur der höchste 
Kirchturm‘ Deutschlands, sondern auch der 
ganzen Erde ist, 

An fünfter- Stelle der deutschen Riesen- 
bauwerke folgt dann um „Nasenlänge” wie- 
der ein Sender, und zwar der Funkturm zu 
Tegel bei Berlin, der nur um 2 Maler niedtri- 
ger ist als das Ulmer Münster. Dicht dahin- 
ter marschiert der Kölner Dom, dessen zwei 
Türme 158 Meter hoch in 'den Himmel ragen, 
Den siebenten Platz unter den „Höchsten” 
nimmt der 154 Meter hohe Schornstein des 
Fernheizwerkes Leipzig ein, übrigens 'ge- 
genwärtig der größte Kaminbau Europas über- 
haupt. Unweit des Hamburger Hafens erhebt 
sich die. Nikolaikirche, deren Turm 147 Meter 
hoch ist und damit das Straßburger Münster 
um. fünf Meter und die Peterskirche zu Rom 
um neun Meter ‚übertrifft, Erst dann kommt 
wieder ein’ weltliches Bauwerk, der 140 Meter 
hohe Schornstein des Hüttenwerkes Hals- 
brücke im Erzgebirge. Der Berliner Funkturm 
am Kaiserdamm ist mit seinen 138 Metern 
ebenso hoch wie die. Cheopspyramide bei 
Giseh; um „eine Idee" kleiner, das heißt um 
einen ganzen Meter niedriger, ist der imnpo- 
sante Bau des Wiener „Steffi", und den Reigen 
der über hündert Meter hohen Kirchentürme 
beschließen schließlich ‘der Reihe nach die 
Martinskirche in Landshut (Niederbayern) mit 
133 Meter, die Michaelskirche in Hamburg 
(132 Meter), Petrikirche in Rostok (130 Meter), 
Marienkirche in Lübeck (124 Meter), Domkirche 
Lübeck (120 Meter), Berliner Dom und Jakobs- 
kirche Stattin (je 119 Meter) und das Münster zu 
Freiburg 1. Br, (115 Meter), Eine Höhe von 112 
Meter hat der Turm des Hamburger Rathauses, 
das damit das höchste Rathaus Deutschlands 
ist, während Leipzig den Ruhm beanspruchen 
kann, ‚Im 91 Meter hohen Völkerschlachtdenk- 
mal ein Monument zu besitzen, das an Höhe 


sogar noch die Freiheitsstatue in New York 
überragt, 


hohlenem Respekt betrachtete er den jungen 
Mann, der eben die Eisentür mit lautem Kra- 
chen zuschlug. Was für ein einflußreicher 
Mann das seini mußte, der über soviel Geld 
verfügtel 

Ohne mich noch eines Blickes zu würdi- 
gen, humpelte der Lappe zu dem schmächtigen 
jungen Mann, der eben den Schlüsselbund in 
seiner Hosentasche verschwinden ließ, Meine 
Rolle als Freier war ausgespielt. 

Leise zog ich mich zurück und sah gerade 
noch, wie der Lappe Nils eine Pulle Sechzig- 
prozentigen aus der Fellbluse zog, Der Boten- 
Junge grinste verständnislos. Ich hoffe, er hat 
den Alten nicht enttäuscht, ..| ay 


Theater 


Neue Bühne In Rom. In Rom wird eine neu 
ständige Schausplielbühne eröffnet werden. 
Dieses neue „Teatro Stabile” fand sein Helm in 
dem von der Staatlichen Theatergesellschaft er- 
neuerten Gebäude des Teatro Quirino. Die Leitung 
des neuen "Theaters hat der bekannte Italienische 
Schauspieler Sergio Tofano, 


Neuer Intendant In Göttingen. Der bisherige 
Oberspielleiter am Hessischen. Landestheater In 
Darmstadt, Hans-Karl Friedrich, wurde zum Inten- 
danten. des Göttinger Stadttheaters bestellt, Er 
übernimmt- die Nachfolge des Intendanten Sellner, 
der mit der Führung der Generalintendanz in Hane 
nover beauftragt wurde, 


Ausstellungen 


Neue filmische Graphik, In der Mannheimer 


Kunsthalle ist neue filimische Graphik zu Gast, 
flämlsche Graphik der Gegenwart, Träger dieser 
ebenso reichhaltigen wie künstlerisch höchstehen- 
den Schau sind das Reichspropagandaamt Baden 
und die Stadt Mannheim in engem Zusammen» 
gehen mit der Deutsch-Flämischen Arbeltsgemeln« 
schaft De Vlag, 
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Tug in Eiumannstadt Schau der 1200 Kleintiere im Helenenhof 


Unsere Kleintierzüchter zeigen, was sie im vergangenen Jahre geleistet haben 


Jugendvefbot beachten? 


Die nationalsozlalistische Staatsführung 
hat den Film als Bildungs- und Erziehungs- 
mittel der Jugend in stärkstem Maße einge- 
setzt, Die Hitler-Jugend veranstaltet eigene 
Filmstunden, in denen Spitzenfilme zur Vor- 
führung kommen. Der Film ist also dem jun- 
gen Menschen nicht verschlossen sondern 
sein Begleiter von früher Jugend an. 

Nun gibt es aber menschliche und künstle- 
rische Probleme, die, zu früh an den jungen 
Menschen herangebracht, verwirrend und 
störend auf ihn wirken müßten. Auch hierbei 
müssen wir eine Stufenleiter der Entwick- 
lung beobachten, die nicht ungestraft über- 
sprungen werden kann. Deshalb wird durch 
gesetzliche Vorschrift für jeden Film bestimmt, 
ob er für Jugendliche unter 14 bzw. unter 18 
Jahren zugelassen ist oder nicht, Dieses Ge- 
setz ist zum Schutze der Jugend bestimmt 
und muß unter allen Umständen eingehalten 
werden. 

Gerade auf diesem Gebiet aber wird den 
Betreuern der hiesigen Lichtspieltheater — 
wie uns aus ihren’ Kreisen mitgeteilt wird — 
das Leben oft recht schwer gemacht, Da gibt 
es hartnäckige Jugendliche, die nun gerade, 
weil der Film für sie verboten ist, den Ein- 
tritt erzwingen oder erschle'ichen wollen. Es 
gibt auch Eltern und Erzieher, die die Kinder 
mitnehmen und nicht begreifen wollen, daß 
auch ihre Anwesenheit an dem Verbot nichts 
ändert. Es sind sogar Jugendliche dabei, die 
vor einer Fälschung ihres Geburtsausweises 
nicht zurückschrecken, obwohl das als Ur- 
kundenfälschung schwer bestraft wird. 

An den Eltern liegt es, Verständnis zu zei- 
gen und auf ihre K’nder einzuwirken, Die 
Auswahl unter den jugendfreien Filmen ist so 
groß, daß jedes berechtigte Verlangen nach 
einem Filmbesuch gestillt werden kann, G.K. 


Gültigkeit der Reichekleiderkarten 


Wie der Reichsstatthalter — Landeswirt- 
schaltsamt — mitteilt, behalten: die 2, Reichs» 
kleiderkarte für Deutsche sowie die Zusatz- 
kleiderkarten für Jugendliche zu der 2. Reichs- 
kleiderkaıte bis zum 31, August 1943, die 
3. und die jetzt zur Ausgabe kommende 4. 
Reichskleiderkarte für Deutsche sowie die Zu- 
satzkleiderkarten für Jugendliche, die zu die- 
sen Reichskleiderkarten ausgegeben sind, bis 
zum 30, Juni 1944 ihre Gültigkeit. 

Die 1, und 2. Säuglingskleiderkarte für Kin- 
der im 1, Lebensjahr gilt ohne zeitliche Be- 
grenzung, 

Die 1. Spinnstoffkarte für Polen hat mit dem 
31, Dezember 1942 ihre Gültigkeit verloren. 
Bezugsabschnitte dieser Karte dürfen daher 
von den Textilwarengeschäften nicht mehr 
entgegengenommen werden, Die Gültigkeit der 
2. Spinnstoffkarte für Polen beginut am 1. Fe- 
bruar 1943 und endet am 30, Juni, 1944, 


Beschäftigung von Heimarbeitern. Der Lei- 
ter des Arbeitsamies Litzmannstadt fordert in 
einsr amtlichen. Bekanntmachung in unserer 
heutigen Ausgabe die Gewerbetreibenden und 
Zwischenmeister auf, die im Jahr 1942 geführten 
Heimarbeiterlisten bis zum 15. 1.-1943 bei ihm 
einzureichen, Dieser alljährlich wiederkehrende 
Termin ist, um Weiterungen zu vermeiden, un- 
bedingt einzuhalten, 


Aufgerufene Rentenbankscheine umtauschen! 
In zahlreichen Fällen ist versäumt worden, die 
aufgerufenen, Rentenbankscheine zu 15, 50, 
100, 509 und 1000 Rentenmark bis zum 15. De- 
zember 1942 gegen andere um!aufsfähige Zah- 
lungsmittel umzutauschen, Die Säumigen wer- 
den deshalb aufgefordert, die noch in ihrem 
Besitz, befindlichen aufgerufenen Rentenbank- 
scheine umgehend umzutauschen, Der Umi- 
tausch kann bis zum 15. Februar 1943 noch 
bei allen Reichsbankanstalten bewirkt werden, 
Nicht aufgerufen sind die kleinen Werlan- 
schnitte zu 1, 2 und 5 Rentenmark, die weiter- 


hin als vollgültige Zahlungsmittel im Verkehr 
bleiben, 


Wirtschaft dee £. Z. 


Die Verstädterung des deutschen Menschen 
ist steta nur gegen seinen innerlichen. Protest 
vor sich gegangen. Mit Sehnsucht dachte er 
an die verlorengegangene Schönheit des Land- 
lebens zurück, die er in der Stadt entbehren 
mußte, Dafür nahm er mit sich, was nur immer 
möglich war, und umhegte es mit seiner gan- 
zen Liebe.” Aus diesem Gefühl der immerwäh- 
renden Landverbundenheit entstanden die 
Schrebergärten und erklärt sich die fast fanu- 
tische Neigung zur Kleintierhaltung. Schon in 
friedlichen Zeiten konnte diese Neigung — 
ganz abgesehen von den ihr zugrunde liegenden 
seelischen Werten — auch als ein bedeulsamer 
Wirtschaftsfaktor eingesetzt werden, In Geld 
ausgedrückt, erreichte derErtrag der Kleintier- 
haltung Milliardenwerte, die ohne Zuhilfe- 
nahme von Devisen gleichsam aus dem Nichts 
heraus geschaffen wurden, Im Kriege aber 
hat ihre Bedeutung ganz gewalt'g zugenommen. 
Durch Verwertung kleinster Abfallmengen kön- 
nen zusätzliche Fleisch-, Eler-, Milch und Feil- 
mengen gewonnen warden, die it ihrer Zusam- 
menfassung entscheidend ing Gewicht fallen. 


Die Reichsdeutschen, die®hierher verpflanzt 
worden sind, und die Umsiedler, die aus städ- 
tischen Verhältnissen stammen, taten sich mit 


Weiße Leghorn — der Stolz des Züchters, — Sie 
sind für unsere Gogend zu empfindlich, 


(Photo: Eingesandt) 


den ansässigen Züchtern zusammen und bilde- 
ten von Anbeginn an in Litzmannstadt eine 
Züchtergemeinde, die schon sehr früh das 
Ideal verwirklichte, das uns allen verschwebt: 
die endgültige Verschmelzung alles Deutschen. 
Zunächst als eine Einheitsorgan sation ins Le- 
ben gerufen, wuchsen die Aufgaben allmäh- 
lich so sehr/’an, und auch die Mitgliederzahlen 
stiegen sọ erfreulich, daß noch gegen Ende des 
vergangenen Jahres die Züchter in fünf Geflü- 
gel-, einen Kaninchen- und . einen Ziegenzüchter- 
verein aufgegliedert wurden, die unter bewähr- 
ter fachmännischer Leitung stehen, 

Einmal im Jahre treten die Kleintierzüchter 
mit einer Kleintierschau an die Öffentlichkeit, 
die diesmal am 16, und 17. Januar im großen 
Saale des Helenenhofes stattfindet und rund 


1200 Tiere umfassen wird, Man erhält dort 
einen umfassenden Uberblick über das, was 
auf den Zuchtgebieten geleistet wird, und nach 
allem, was wir hörten, dürften auch diesmal 
erhebliche Fortschritte zu verzeichnen sein, 


Die Zuchtgemeinde in Litzmannstadt Ist 
stark gewachsen, sie verfügt über einen guten 
Stamm von Rassetieren. Man darf die Zahl 
der Rassehühner in Litzmannstadt. auf etwa 
2400, der Kaninchen auf 800 bis 1000, der Tau- 
ben auf rund 3500 und der Ziegen auf etwa 
100 Stück schätzen. Das sind die organisato- 
risch erfaßien Züchter, Zu ihnen kommt eine 
größere Zahl von heute noch abseits stehenden 
Züchtern, die etwa auf die doppelte Zahl ge- 
schätzt werden kann, Sie ebenfalls zur ge- 
meinsamen Arbeit mit heränzuziehen, ist die 
Aufgabe der Zukunft, Unterstützt wird sie 
durch die natürliche Entwickelung. Denn zu- 
nächst schafft sich der junge Züchter erst ein- 
mal irgendein Tier an. Er sieht dann beim 
Nachbarn die Leistungszucht und bekommt den 
Wunsch, ebenfalls Tiere auf Schönheit und Lei- 
stung zu züchten. Am sinnfälligsten ist die 
dadurch erzielte Mehrleistung bei den Hühnern, 
die von 60 Eiern jährlich auf 230 bis 250 Eier 
gesteigert werden konnte, Bei den anderen 
Haustieren ist es aber ganz ebenso. Von der 
Ziege verlangt man heute 4 bis 5 Liter Milch, 
vom Angorakaninchen 450 Gramm Wolle, Die 
Kaninchenfelle sind ein geradezu unentbehrli- 
cher Rohstoff, weshalb alle solchen Felle grund- 
sätzlich als beschlagnahmt gelten und abgelie- 
fert werden müssen. Der Fleischanfall bei Ka- 
ninchen ist ebenfalls beachtlich, Aus einem 
einzigen Wurf erhält man nach halbjähriger 
Fütterung 25 Kilo schmackhaftes, vielseitig ver- 
wertbares Kaninchentleisch. 

Das sind Leistungen, die sich sehen lassen 
können. Deshalb darf die Arbeit der Klein- 
tierzüchter nicht gering eingeschätzt werden, 
und ihre Ausstellung verdient die allgemeine 
Beachtung, G. K. 


Zwei neue Werke im 4. Sinfoniekonzert 


Bautze dirigierte Schumann, Dvorak, David und Müller / Schürgers (Berlin) als Solist 


Zwei Werke des 19. Jahrhunderts und zwei zelt- 
genössische Kompositionen bildeten die Vortrags- 
folge des Sintoniekonzerts am vergangenen Diens- 
tag im Sängerhaus, Die drei Orchesterstücke von 
Schumann (Ouvertüre, Scherzo und Finale op. 52) 
sind ihrem Stil und Gehalt nach mit den „MAr- 
chenbildern" und „Kinderszenen“ Schumanns ver- 
wandt. Sie erfreuten durch abwechslungsreiche 
Themen und gefällige Harmonik und wurden vom 
Orchester unter der Leitung von Musikdirektor 
Bautze beschwingt und klangvoll vorgetragen. 


Dvoraks Cello-Konzert op. 104, ein echtes Mu- 
sizierstück für Orchester und Solisten, reich an An- 
klängen aller Art, klangfreudig und unproblema- 
tisch, gestaltete der Berliner Cellist Theo Schür- 
gers, Die prägnanten Themen des 1, Satzes, der 
zarte Gesang des Adaglos und die virtuosen Kunst- 
stücke des Finale kamen schön zur Geltung und 
zeigten Sölisten und Orchester in bestem, vom 
Geist dieser spilelfrohen Musik getragene Zusam- 
mensplel, 

Von diesen heute schon „Klassisch! anmutenden 
Kompositionen ist der Weg sehr weit zu -den. bei 
den zeitgenössischen Werken des Abends, Insbe- 
sondere zu Davids Partita. Wir sind weit davon 
entfernt, im Kunstwerk lediglich ein leicht auf- 
nehmbares Genußmittel zu schen; wir wollen auch 
„schwere Kost" haben, um zu erfahren, um welche 
Form- und Ausdrucksprobleme es in der Musik der 
Gegenwart geht. Daher ist es Yerdienstvoll und 
nützlich, wenn Musikdirektor Bautze auch schwer 


Der zähe Kampf gegen die Tuberkulofe 


Er ist jetzt keine Angelegenheit des Geldbeutels mehr / Von k, Stadtrat Lindner 


Mit Rücksicht auf die große Bedeutung der 
voıbeugenden Fürsorge, besonders auf dem 
Gebiet der Gesundhe’tsfürsorge und der Be- 
wahrung Minderjäh-iger vor Störung, der kör- 
perlichen, geistigen und sittlichen Entwick- 
lung, haben ihr die Volkspflegeämter die 
größte Aufmerksamkeit zu widmen, Sehr 
wichtig auf dem Gebiet der vorbeugenden 
Gesundheitsfürsorge ist die Verordnung des 


Vorschriften des Stenerrechts in den besetzten Ostgebieten 


Im Zuge des wirtschaftlichen Aufbaus in den 
besetzten Ostgebleten sind in diesen Gebieten auch 
die Vorschriften des deutschen Einkommensteuer- 
rechts und die Vorschriften des deutschen Körper- 
schaftssteuerrechts eingeführt worden, Es werden 
besteuert nach den Vorschriften des deutschen Ein- 
kommensteuerrechts: 

Deutsche Volkszugehörige, die nach dem 22. 
Juni 1941 Ihren Wohnsitz oder, wenn ein solcher 
nicht vorhanden ist, ihren gewöhnlichen Autfent- 
halt in den besetzten Ostgebleten begründet haben 
oder begründen; ferner deutsche Volkszugehörige, 
die In den besetzten Ostgebleten weder Wohnsitz 
noch gewöhnlichen Aufenthalt haben, soweit sie 
nachstehend bezeichnete Einkünfte beziehen: 


1, Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft, 
wenn der Betrieb in den besetzten Ostgebleten 
liegt; 2. Einklinfte aus Gewerbebetrieb, sowelt die 
Einkünfte auf eine Betriebsstätte in den besetzten 
Ostgebieten entfallen; 3. Einkünlite aus selbständi- 
ger Arbeit, soweit die Tätigkeit im Sinne des & 18 
des Einkommensteuergesstzes in den besetzten Ge- 
bieten persönlich ausgeübt wird (insbesondere Ein- 
künfte aus freien Berufen: Ärzte, Rechtsanwälte, 
Ingenieure, Architekten, Wirtschaftsprüfer u, a); 
4. Einkünfte aus nicht selbständiger Arbeit, soweit 
der Arbeitnehmer in den besetzten Ostgebleten 
eine dauernde Arbeitsstätte begründet und die Be- 
rechnung des Arbeltsiohns und der Lohnsteuer in 
den besetzten. Ostgebieten. vorgenommen wird; 
6. Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung, 
wenn das unbewegliche Vermögen oder die Sach- 
inbegriffe In den besetzten Ostgebleten liegen. 


Es werden forner in den besetzten Ostgebleten 
nach den Vorschriften des deutschen Körper- 
schnftsteuerrechts besteuert! 1, Deutsche Unterneh- 
men in den besetzten Ostgebleten; 2. Unterneh- 
men, die in den besetzten Ostgebleten weder ihren 
Sitz noch ihre Geschäftsleitung haben und die 
überwiegend im Besitz von deutschen Volkszuge- 
hörigen sind, sowelt die Einkünfie auf eine Be- 
triebsstlitte in den besetzten Ostgebleten entfallen. 

Es wird sehr oft, vorkommen, daß deutsche 
Volkszugehörige und deutsche Unternehmen so- 
wohl in den besetzten Ostgebleten als auch im Ge- 
biet des Deutschen Reiches (das Protektorat Böh- 
men und Mähren ausgenommen) sich wirtschaftlich 
betütigen und dementsprechend zu besteuern sind. 

Zur Vermeidung von Doppelbesteuerung hat der 
Reichamjnister für die besetzten Ostgeblete ange- 
ordnet, dad, sowelt nach den vorstehenden Aus- 
führungen eine Besteuerung in den besetzten Ost- 
gebieten zu erfolgen hat, die in den besetzten Ost- 


gebleten besteuerten Einkünfte im Gebiet des Deut- 
schen Reiches (dan Protektorat Böhmen und Mäh- 
ren ausgenommen) nicht zur Einkommensteuer oder 
zur Körperschaftsteuer herangezogen werden. 


Diese Bestimmungen selen durch nachstehend 
aufgeführte Beispiele veranschaulicht: 1. Ein Inge- 
nieur (Arbeitnehmer) begründet in Riga seine 
dauernde Arbeltsstätte, Sein. Wohnsitz (Familie) 
ist Litzmannstadt, Die Berechnung seines Gehalts 
und der darauf entfallenden Lohnsteuer wird in 
Riga vorgenommen. Der Ingenieur hat außer sel- 
nen Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit in 
Riga noch Einkünfte aus Kapitalvermögen und aus 
Vermietung in Litzmannstadt. Bei der Veranlagung 
zur Einkommensteuer in Litzmannstadt werden 
seine Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit in 


Riga nicht mit zur Einkommensteuer herangezogen. + 


2. Ein Bauunternehmer in Litzmannstadt unterhält 
in Kiew eine Betriebsstätte, Die Einkünfte nus der 
Betriebsstätte in Kiew unterfallen der Einkom- 
mensbesteuerung nach den Vorschriften des deut- 
schen Einkommensteuerrechts in den besetzten 
Ostgebieten, Bel seiner Veranlagung zur Einkom- 
mensteuer in Litzmannstadt werden seine Einklnfte 
aus der Betrliebsstlitte in Kiew nicht mit herange- 
zogen, 3, Eine Küpitalgesellschaft (GmbH,) mit dem 
Sitz in Litzmannstadt unterhält in Minsk eine Be- 
triebsstätte, Die Einkünfte aus flieser Betriebsstätte 
werden nach den Vorschriften des deutschen Kör- 
perschaftssteuerrechts in Minsk besteuert, Bel der 
Veranlagung der Gesellschaft zur Körperschatt- 
steuer in Litzmannstadt bleiben die Einkünfte der 
Betriebsstätte in Minsk unberücksichtigt., 4, Es 
wird in Riga eine Gesellschaft mit mbH. gegrün- 
det, Sitz der Gesellschaft ist Riga. Die Besteuerung 
der Gesellschaft erfolgt nach den Vorschriften des 
deutschen Körperschaftssteuerrechts in Riga. 


AWF.-Betriebsblätter in deutscher und polni- 
scher Sprache. Die RKW.-Dienststelle Generulgou- 
vernement bringt die bekannten AWF.-Betrichs- 
blätter des. Reichsausschusses für wirtschaftliche 
Fertigung (AWF,) beim Relchskuratorlum für Wirt- 
schaftlichkeit (RKW.) unter.der Bezeichnung AWT- 
GG, In deutscher und polnischer Sprache heraus, 
um für das Genoralgouvernement eine Grundlage 
für die Schulung von Lehrlingen, Handwerkern 
und Arbeitern zu schaffen, Die Verwendung dieser 
Betriebsblätter kommt für Betriebe im Reich in 
Betracht, die polnischsprechende Arbeiter beschäf- 
tigen, Bisher sind 16 Blätter erschienen, die durch 
Sen Beuth-Vertrieb, Berlin SW 66, bezogen werden 

nnen, 


Ministerrates für die Reichsverteidigung vom 
8. 9, 1942 über Tuberkulosehilfe. Während 
bisher das Volkspflegeamt sich an der Auf- 
bringung der Kosten für die Heilbehandlung 
oder Verwahrung Tuberkulöser in der Regel 
nur bei fürsorgarechtlich Hilfsbedürftigen und 
Minderbemittelten beteiligte, tritt mit dem 
Inkrafttreten der Verordnung vom 8, 9, 1942 
(1. 4. 1943) hierin eine grundsäzliche Ande- 


‚rung ein. 


der Verordnung wird klar herausge- 
stellt, daß die Tuberkulosehllfe keine Lei- 
stung der Öffenflichen Fürsorge und daß sie 
daher auch nicht zurückzuerstatten ist und 
daß sie jedem tuberkulosekranken Volksge- 
nossen gewährt wird, der ein steuerpflichti- 
ges Einkommen unter 7200 RM. jährlich hat, 
vorausgesetzt, daß die Tuberkulosehilfe nicht 
durch Träger der Sozlalversicherun pe 
währt wird oder anderweit sichergestellt Ist, 
Der Einkommensbetrag von 7200 RM. erhöht 
sich um 1200 RM. für den Ehegatten des 
Kranken und um 600 RM, für jeden weiteren 
Familienangehörigen, 

Davon ausgehend, daß es für die Gesun- 
dung eines in einer Heilanstalt befindlichen 
Kranken von größter Wichtigkeit ist, daß er das 
Bewußtsein hat, daß auch für seine Angehö- 
rigen gesorgt ist, sieht die Verordnung wei- 
ter vor, daß die Tuberkulosehilfe auch den 
Lebensbedarf der Angehörigen des Kranken 
sicherzustellen hat und daß die Leistungen 
für den Lebensbedarf sich in dem Rahmen 
halten müssen, der für die Familien der zur 
Wehrmacht Eingezogenen festgelegt ist. 


Die von der öffentlichen Fürsorge -tür 
Krankenhilfe und für die vorbeugende Für- 
sorge aufzuwendendeı Kosten sind recht 
hohe, gleichwohl können sie als durchaus wirt- 
schaftlich bezeichnet werden, denn schließ- 
lich ist Vorbeugen immer noch billiger als 
Heilen, Die Fürsorge muß rechtzeitig eln- 
setzen, sie ist nicht von einem Antrage ab- 
hängig, d.h, die Volkspflegeämter sollen auch 
dort helfen, und zwar sofort, wo seine Organe 
auf Notstände in den Familien stoßen oder 
wenn sie ihnen auf andere Weise bekannt 
werden, Hier ist ein enges Zusammenarbei- 
ten mit der NSV. unerläßlich, Es gibt immer 
noch, auch hier in Litzmannstadt, die soge- 
nennten verschämten Hilfsbedürftigen, Sie 
aufzusuchen, ist Pflicht eines jeden Volks- 
pflegers, herrscht doch gerade bei diesen oft 
die größte Not und verdienen gerade sie 
größte Hilfe, 


= Seine, Variationen 


Tod für Volksverräter 


Wer- feindliche Kriegsgefangene auf def 
Flucht unterstützt, hat sein Leben verwirkt! 

Vor einiger Zeit gelang es feindlichen 
Kriegsgefangenen, aus einem Gelangenenlagef 
zu entfliehen, Dabei wurden sie zunächst von 
Polen unterstützt, Sie konnten später wieder 
ergriffen werden, Diese Polen hatten sich vof 
dem Posener Sondergericht zu verantworten, 
das sieben von ihnen, dem Antrage des Staats- 
anwalts entsprechend, zum Tode verurteilte, In 
der Begründung wurde darauf hingewiesen, 
daß die Verurteilten dem deutschen Volke bei 
seinem Lebenskampfe bewußt in den Rücken 
gefallen sind. Dafür kommt im Kriege nur die 
Todesstrafe in Frage. Das Urteil ist bereits 
vollstreckt. 

Kinderschuhe nicht punktpflichtig, Durch 
die vierte Kleiderkarte ist vom 1, 1. 1943 aa 
der Bezug von Kinderschuhwerk neu geregelt 
und die Punktpflicht für Erwachsenenschuhe@ 
eingeführt worden. Um Mißverständnissen vor- 
zubeugen, teilt die Gemeinschaft Schuhe mit, 
daß für Bezugscheine für Kinder- und Bur- 
schenschuhe, die im November und Dezember 
1942 ausgestellt wurden, ‘aber erst nach dem 
1. Januar 1943 bis zum Ablauf ihrer Gültigkeit 
beim Schuhhändler eingelöst werden, keine 
Punkte der Kleiderkarte abzutrennen sind, Dies 
gilt jedoch nicht für Erwachsene und Jugend- 
liche vom vollendeten 15. Lebensjahr an. Bei 
diesen müssen vom 1. 1, 1943 an bei Vorlage 
des Bezugscheins, auch wenn dieser schon im 
November oder Dezember 1942 ausgestellt 
wurde, für Straßenschuhe (Bezugschein 1) sechs 
Punkte, für leichte Straßenschuhe (Bezug- 
schein 2) sowie Haus- und Turnschuhe drel 
Punkte und für Berufsschuhe zwei Punkte von 
der Kleiderkarte abgetrennt werden, 

Lohnsteuerkarten., Uber die Behandlung 
der Lohnsteuerkarte, Aufbewahrung, Einsen- 
dung an das Finanzamt in besonderen Fällen 
sowie Bescheinigungen ist im heutigen amt 
lichen Teil eine wichtige Bekanntmachung ent- 
halten, die unbedingte Beachtung verdient, 


Wir verdunkeln von 16,50 bis 7,30 Uhr, 


zugängliche Werke, wie J. N. Davids „Partitd 
Nr. 3", zur Diskussion stellt, Der Autor dieses Wer- 
kes gehört zu den führenden Köpfen der heu:d 
schaffenden Musikergeneration, Er zeigt sich vo 
allom als eminenter kontrapunktischer Könner 
dessen neuartige und ungetällige Harmonik die Auf. 
‚nahme seiner Werke allerdings beträchtlich er 
schwert. Dies trifft besonders für den 1. Satz 
das Präludium, zu, während die Responsorien zwi“ 
schen Streichern und Bläsern im 2. Tell von def 
herben Schönheit des Werks einen Eindruck vers 
mittelten. Das Finale erinnert dem Geist — abo 
nicht der Harmonik — nach an die Scherzo-Sütsd 
der Brucknerschen Sinfonien. Es Ist durchaus ve 
ständlich) daß diese Musik, die weniger dem Ge 
fühl als vielmehr dem rechnenden Verstand ih 
Dasein verdankt, nicht unmittelbar anspricht, wa 
sich u. a. darin Kußerte, daß der größte Tell do 
Konzertpublikums sich nach dem Verklingen di 
Werkes jeder Meinungsäußerung enthielt, i 
Der an Jahren jlngere, nach Stil und Ausi 
aruckamitteln aber „ältere der beiden zeilgendt M 
y ot AN 
Te DEEE A A NA EEN 
op. 2, die 1932 uraufgeführt wurden, sind — als 44 
Werk eines 18jährigen — ohne Zweifel eine ge 
niale Leistung. Diese Musik fust unmittelbar auf Ré 
ger, dessen Mozart-Varlationen verschledentlich an 
klingen, und steht noch diesseits der großen st'l@ 
wende, die wir gegenwärtig in der Musik der G® 
genwart erleben, 


seine Musik nus, 
Bei der weniger dankbaren Aufgabe der Inte 
pretation von Davids Partita und der um so EE 
ren In Dvoraks Cello-Konzert und in Mülle 
6 Variationen und Fuge wurde Musikdirektof 
Bautze durch das leistungsfähige Städtische Sin“ 
tonie-Orchester aufs beste unterstützt, das un 
nicht nur einen genußvollen, sondern auch eine 
interessanten Musikabend schenkte. 
Dr. H. Piechtner 


Stadtgefchichtlicher Kalender 


14. Januar 1869 


Die „Deutsch-russische Realschule" wird aut 
Befehl des Unterrichtsministers Grafen Tolstol ge] 
schlossen, weil sle ihren Zweck, die deutschem 
Schüler zu russifizieren, nicht erfüllte, 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Kreislelter, Krelspernanalent und Amt für Volk 
tumsiragen. Donnerstag, 14. Januar, 19 Uhr gemelnsam 
Arbeilstagung des Kralspersonalamts und des Amtes to 
Volkstumsfragen Im Sitzungssaal der Kreisieltung, 
spricht der Gau-Personalamislelter. Teilnahmepflichtig all 
Og.-Personalamtsleiter und Perosnalsachbearbeiter und Re 
terenten der Glederungen, alle Amtsleiter für Volkstums 
fragen und Volkstumsrefereuten der Gllederungen, 


[4 


HeNtedrnge GÒ 


Kohlenklau steigt vergeblich ein 


Das ist auch so ein typischer Kohlenklau- 
Trick; Wo's irgend geht, klemmt er sich in 
Bodenluken, Bodentüren, Flurfenster, Haus- 
türen, Hoftüren, ja sogar inKellerfenster und 
Kellertüren. Da genügtschon eine Handbreite 
und — schwub gerät die ganze Wärme des 
Hausflurs oder Treppenhauses in Bewegung 
und fliegt zum Dach hinaus, Dadurch kühle 
natürlich auch Deine Wohnung cher aus, 
Kohlenklau’s Spezialtrick sind die offen- 
gelassenen Trockenboden-Luken nach der 
großen Wäsche, Aber— ohne uns! Du undich 
und wir alle kennen den gemeinen Lümmel 
und passen hübsch aufihn auf. Sobald wirmer- 
ken, daß er uns reinlegen will, schreien wir: 
„Kohlenklau*‘, Dann muß er schleunigst und 
unverrichteter Sache verduften. Trotzdem 
auch weiterhin; Achtung vor Kohlenklau. 


"Hier ist für ihn nichts mehr zu machen, — 
Paß auf, jetzt sucht er andre Sachen! 
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Aus dem Wartheland Die erften Ratsherren wurden berufen 


In der alten deutschen Weberstadt Osorkow / Ein geschmackvoller Sitzungssaal 


Keine Treibjagd auf „Zahme” 


Ein Hasenbraten gehört gewiß zu den An- 
nehmlichkeiten des Lebens, selbst wenn Ge- 
vatter Langohr nicht ‘in freier Wildbahn zur 
Strecke kam, sondern das weniger rühmliche 
Ende eines Stallhasen fard, Das längst zu 
einer Art Haustier gewordene Kaninchen wan- 
dert ja bekanntlich, sofern es nicht gerade 
Zuchttier oder besonders wertvoller Wolliefe- 
rant, wie etwa das Angora, ist, auch ohne Treib- 
Jagd in den Kochtopf. Das scheint aber zu- 
weilen nicht auszuschließen, daß auf diesen 
völlig unbewirtschafteten Hasenbraten, der 
abseits jeder Fleisch- oder Fettkarte liegt, eine 
Art „Treibjagd“ des Preises erfolgt, Ist schon 
solch eine Jagd nicht weltmännisch, so ist sie 
obendrein ja auch noch strafbar, 

Gewiß ist im Interesse der Allgemeinheit 
die Förderung der Kleintierzucht durchaus er- 
wünscht, doch darf es hierbei aus einer ge- 
wissen Kriegskonjunktur heraus nicht zu Phan- 
tasiepreisen kommen, Auch für Kaninchen 
gilt der Preisstopp vom 26, November 1936, 
Im allgemeinen darf also der Verkäufer nur 
den Preis erhalten, den er am 18, Oktober 1936 
gefordert haben dürfte, sofern nicht örtliche 
Höchstpreisbestimmungen ergangen sind. Als 
Stopppreise im Sinne der Verordnung können 
natürlich sogenannte Schutzpreise nicht in 
Frage kommen, die nur dazu da waren, zu ver- 
hindern, daß ein ausgestelltes Tier gleich auf 
der Kleintierschau verkauft wurde, 


Wenn ein Züchter 1936 seine Zucht noch 
nicht betrieb, so muß er die zuständige Preis- 
bildungsstelle um die Festlegung eines ange- 
messenen Preises angehen, Dies alles bedeu- 
tet also: Haltung von Kaninchen schon gut, 
aber keine Treibjagd, auch nicht mit Preisen 
nach ihnen! Kn, 


 Gauhauptstadt 

W. "Umzugsgenehmigung für Polen not- 
wendig. Auf Grund einer vom Reichsstatthalter 
im Warthegau erlassenen Polizeiverordnung 
bedürfen Angehörige des ehemaligen polni- 


nischen Staates und ehemalige Danziger 
Staatsangehörige, die nicht die deutsche 
Staatsangehörigkeit erworben haben, sowie 


alle Staatenlosen vor ihrem Zuzug in das War- 
theland einer Zustimmung der für den neuen 
Wohnort zuständigen Ortspolizeibehörde. In 
letzter Zeit sollen sich die Fälle gemehrt haben, 
daß insbesondere im Regierungsbezirk Posen 
Polen zuziehen, für deren Zuzug eine Zustim- 
mung nicht vorliegt, Aus diesem Grunde wird 
auf die obigen Bestimmungen noch einmal mit 
allem Nachdruck hingewiesen, 


Schildberg 

Jl. Die Reichsbahn schafft Wohnungen. An 
der Straße nach Mixstadt stehen einige Rolı- 
bauten, die von der Reichsbahn jetzt ausgebaut 
werden, damit die deutschen Gefolgschaftsmit- 
glieder zu Wohnung kommen und sich für im- 
mer in Schildberg niederlassen können, 


Auch in der alten Weberstadt Osorkow, die 
einst durch deutschen Handwerkerfleiß ent- 
stand und noch heute die älteste Spinnerei 
des Warthelandes und darüber hinaus auf- 
weist, hat die Eindeutschung erfreuliche Fort- 
schritte gemacht, Gewissermaßen als Anerken- 
nung für die Entwicklung wurde dic- 
ser Stadt bereits das Recht der deutschen Ge- 
meindeordnung verliehen, so daß sie nunmehr 
die Berufung der ersten Beigeordneten nach der 
endgültigen Befreiung von der Fremdherrschaft 
vornehmen konnte, Es ist dies ein bedeutsamer 
Markstein in der Stadtgeschichte von Osorkow, 

Im Zusammenhang mit dieser ersten Beru- 
fung von Ehrenbeamten konnte auch ein sehr 
geschmackvoller Ratsherren-Sitzungssaal ge- 
schaffen werden, der in seiner Formgebung 
und Ausstattung einen wirklichen Feierraum 
verkörpert. Dabei machen die in Übereinstim- 
mung mit den Möbeln in Eiche gehaltenen 
Wandverkleidungen einen anheimelnden Ein- 
druck, wie der ganze Raum Wärme aus»trahlt, 
Die Wände sind geziert mit Olgemälden zweier 
um den Osten besonders verdienter Män- 
nern: Adolf Hitler und Friedrich der Große, 
Auch der Sitzungssaal reiht sich würdig in 
die Zahl.der zweckmäßig und würdig ausge- 
statteten Räumlichkeiten der Stadtverwaltung 
ein, wobei besonders der Trauraum und das 
im Erdgeschoß untergebrachte Gefolgschafts- 
Bun mit Gemeinschaftsküche zu erwähnen 
sind, 

Von den insgesamt zu berufenden drei Bei- 
geordneten wurden zwei vorerst ernannt: Kauf- 
mann Reinhold Urban und Bäckermeister Karl 
Maurer; der dritte Beigeordnete wird später 
aus den Reihen der Kriegsteilnehmer bestimrat, 
Das gleiche gilt von vier der insgesamt zu be- 
rufenden 18 Ratsherren. Die Namen der jetzi- 
gen Ratsherren sind; Geschäftsstellenleiter 
Karl Arndt, Sattlermeister Emil Brückert, An- 
gestellter Hermann Fredrich, Bahnhofsvorsteher 
Albert Fricke, Lehrer Rudolf Heil, Spinnerei- 
leiter Eugen Jahnke, Bäckermeister Robert 
Hintz, Ortswart Heinrich Laube, Betriebsob- 
mann Hermann Otto, Fleischermeister Karl 
Paß, Zahnarzt Dr, Paul Pieck, Nebenstellen- 
leiter der „Gewa", Franz Renz, Kaufmann Karl 
Schäfer, Landwirt und Ortswart Rudolf Weid- 
brecht, 

Die feierliche Amtseinführung der Neus- 
berufenen wird in Kürze erfclgen. Kn. 


Osorkow 


oe, Die Aufforstung wird fortgesetzt, Konnte 
schon im Vorjahr die Stadtverwaltung im 
Stadtforst bei der Station Osorkow-Wald 120 
Morgen Wald neu anlegen, so ist nunmehr die 
Aufforstung von weiteren 120 Morgen vörbe- 
reitet. Diese Fläche wird mit Kiefern und Bir- 
ken bepflanzt, die nassen Stellen will man 
zweckmäßigerweise mit Weiden versehen, 

rr, Eine neue Ubungsstätte der SA, Am 
Sonntag fand auf der neu angelegten Reitbahn 
durch Standartenführer Ganser eine Besichti- 


gung der Osorkower SA, statt, Neben dem 
Reitersturm, der sein Können mit einigen Vor- 
führungen im Schritt, Trab und Galopp unter 
Beweis stellte, war der Sturm 11 und der Pio- 
niersturm angetreten. In e'ner kurzen An- 
sprache dankte der Standartenführer seinen 
Männern für das Geleistete und übergab Ihnen 
die neue UÜbungsstätte, Ein Marsch durch die 
Straßen der alten Weberstadt beendete die Be- 
sichtigung. 
Zgierz 

597,25 RM. für das Kriegs-WHW. Auf elnem 
Kameradschaftsabend der Politischen Leiter 
dankte der Ortsgruppenleiter Pg. Dr, Eifrig 
seinen Mitarbeitern für die im vergangenen 
Jahre geleistete Mitarbeit und forderte sie auf, 
in Zukunft die gleiche Bereitschaft wie bisher 
zu beweisen. Die kamefadschaftliche Zusam- 
menkunft endete mit einer Sammlung für das 
Kriegs-WHW,, die den ansehnlichen Betrag von 
597,25 RM. erbrachte. 


Grotniki 

ns, Sitz einer NSDAP.,-Ortsgruppe. Mit der 
Ernennung des Forstsekretärs Pg. Hänsel zum 
Ortsgruppenleiter wurde Grotniki Sitz der 
NSDAP.-Gruppe Chocischew. Infolgedessen 
wird auch hier ein Ortsgruppenheim einge- 
richtet, Das ursprünglich dafür vorgesehene 
Amt der ehem, Amtsverwaltung Chocischew 
kann daher für Schulzwecke nutzbar gemacht 
werden, 


£. Z.-Sport vom Tage ' 


Kutno 


er. Arbeltsgemeinschaften der Volksbii- 
dungsstätte. Die NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude“ teilt mit, daß von der Kreisvolksbil- 
dungsstätte Kutno in nächster Zeit zwei Ar- 
beitsgemeinschaäften zur Durchführung gelan- 
gen, und zwar. eine „erdkundliche Arbeitsge- 
meinschaft“ und eine weitere Arbeitsgemein- 
schaft unter der Bezeichnung „Geographie der 
Wehrmachtberichte“, Beide Maßnahmen wer- 
den dutch den Studienrat Dr, Helm durch- 


geführt. Anmeldungen können bis zum 20. 
Januar in der KdF,-Kreisdienststelle Kutno 
erfolgen, 
Konin 


schw. Brand durch schadhalten Schornstein, 
Ein Schadenfeuer zerstörte in der Hochstraße 
ein Wohnhaus, Trotz sofortiger Alarmierung 
der Feuerwehr konnte däs leicht gebaute Ge- 
bäude nicht gerettet werden. Ein schadhafter 
Schornstein dürfte die Brandursache sein, 

schw. 176 RM. für einen Pfannkuchen, Ein 
besonders teurer Pfannkuchen fand anläßlich 
der Kameradschaftsfeier des DAF.-Lagers in 
Konin seinen Liebhaber, Mit dem stolzen Ver- 
steigerungsergebnis von 176 RM. für das 
Kriegs-WHW, dürfte dieser der bisher teuerste 
Leckerbissen der Kreisstadt gawesen sein. 


Welun s 
er, Personales. Eine Abordnung an das 
Amtsgericht Litzmannstadt’ erhielt Amitsge- 


richtsrat Dr. Bues vom Amtsgericht Welun, Er 
versah längere Zeit hindurch das Amt des Di- 
rektors für das hiesige Amtsgericht, 


Vollendetes Kunstturnen im Städtekompf Warschan-Litzmannstadt 


während sich am vergangenen Sonntag In Litzmannstadt 
die Schwimmvertretungen der Städte Krakau und Litzmann- 
stadt gegenüberstanden, sind es an diesem Sonntag die 
Turnermannschaften von Litzmannstadt und Warschau, die 
sich um 15 Uhr in der Hj.-Sporthalle zum Wettkampf 
stellen, 

Das deutsche Turnen Ist In einer Notzelt, als die Heere 
Napoleons Deutschland verwüsteten, von Friedrich Ludwig 
aħn geschaffen worden, Bis zum heutigen Tag hat das 
urnen eine lange Entwicklung durchgemacht, es hatte 
schwere Kämpfe und Anfeindungen zu bestechen und manche 
Änderung hat das Turnen am Gerät erfahren, Aber was 
keine Änderung erfahren hat, das sind die Werte, die Jahn 
in dem Gerltelurnen erkannte und die heute mehr denn Je 
ihre Gültigkeit besitzen, 

Die Turner, die am Sonntag zu dem Städtewettkampf 
Warschau — Litzmannstadt antreten, haben alle durch eine 
harte und entsagungsvolle Schule gehen müssen, ehe sle 
die Leistungen erreichten, die sie zeigen werden und die 
so wunderbar leicht und elegant ausschen, Die wenigsten 
Zuschauer ahnen, daß hier Jahrzehnielange Neißige Arbeit 
dahinteisteckt. Je schwieriger die Übung ist, desto mehr 
Mut und desto giner Selbstüberwindung gehört dazu. 
Das Turnen ist kein Kamp! gegen einen Gegner, sondern 
ein Kampf gegen sich selbst. So gehört schon allerhand 
Mut und Konzentration dazu, beim Riesenschwung plötzlich 
die Reckstange loszulassen und sich einmal frei in der Luft 
zu überschlagen, Der Bruchteil einer Sekunde entscheidet 
hierbei über Gelingin oder gelahrvollen Sturz, Nur der- 
enige wird es Im Turnen zu Höchstleistungen bringen, der 
örperlich gesund, einsatzbereit, mutig, zäh und ausdauernd 
ist, Das sind die Eigenschaften,“die der Soldat auch be- 
sitzen muß, Aus diesem Grunde nimmt das NAeräteturnen 
wieder im Erziehungsprogramm der Schule, der HJ. und 
dem NSRL, einen hervorragenden Platz ein, 


Daß die turnerischen Eigenschaften den soldatischen 
entsprechen, soll zum Schluß an einem Beispiel bewiesen 
werden: Alfred Schwarzmann erhielt bei den Olympischen 
spisen 1936 zwei Goldmedalllen im Tarnen., im Jalıre 
1940 erhielt er als Führer einer Fallschirmilgerkompanie 
als einer der ersten deutschen Soldaten das Ritterkreuz 
zum Eisernen Kreuz. 


Arbeitstront und Winterwehrkämpfe der SA. 


Den Betriebssportgemeinschaften, die sich im 
Vorjahre mit großem Erfolge am Wintersporttag 
der Betriebe beteiligten, ist für das neue Jahr die 
Möglichkeit gegeben, sich durch Stellung von 
Mannschaften an den Winterwehrwettkämpfen der 
SA, zu beteiligen. Diese Prüfungen werden bis zum 
15. April durchgeführt. Der Ostfeldzug mit seinen 
harten Wintern hat gezeigt, wie wichtig es ist, im 
Schnee Marschleistungen über längere Strecken 
vollbringen zu können, Im Mittelpunkt der Aus- 
schreibungen der Winterwehrkämpfe steht daher 
der Flachlanglauf, Die Schi werden für diesen 
Zweck vom Oberkommando der Wehrmacht zur 
Verfügung gestellt, So sind die Winterwehrkämpfe 
Ausdruck der Wehrhaftigkeit des schaffenden deut- 
schen Volkes und seiner ständigen Wehrbereit- 
schaft. Die Gefechtstüchttigkeit wird dabei durch 
KK.-Schießen, Handgranatenwurft, Meldestaffeln 
und Spähtrupplauf gefördert, 


Itallens Eislaufmeislerschaften 
Die italienischen Eiskunstlaufmelsterschaften 
der Minner, Frauen und Paare werden vom 29. bis 
31. Januar durchgeführt, Der genaue Austragungs- 
ort steht noch nicht fest. Vorgesehen sind Malland 
‚oder Bologna, 


Hilfsbuchhalter, der deutschen Sprache 
niächtig, von hiesiger Spedition gesu, 
Angebote unter 6304 an die LZ. 
Großbetrieb sucht Buchhalter mit Kennt- 
nissen in der ‚Betriebsabrechnung zum 
sofortigen Antritt, Ausführliche Bewer- 
bungen mit Gehaltsansprüchen unter 
6311 an die LZ. erbeten, 


Stenotypistinnen und Bürokräfte für Kar- 
teiführung gesucht, Zu melden Spinn- 
linie 57, Verwaltung, 


Kabollabrik sucht ab sofort tüchtigen 
Reisenden für den Vertrieb von Leitun- 
gan im Warthegau, West- u, Ostpreußen. 
erarul 146-70. 


Kaufmann für leitende Position mög. 
lichst ab sofort von Großhandelsunter- 
nehmen gesucht, Ausführliche Bewerbun- 
gen erbeten, Angeb. u. 6300 an LZ., 


Provisions-Einkäufer suchen zwei nam» 
halte Spezialhäuser des Rheinlandes für 
Kleider-, Seiden-, Herren- und Wasch. 
Baumwollwaren, Tisch- u, Bett- 
Gardinen, Dekorationsstolfe, 
Aussprache erbeten Sonn- 
abend, 16 Uhr, Fremdenhof General 
Litzmann, Zimmer 114, 


‚Auto-Schlosser oder Kraftfahrer zum 50- 
Sortigen Antritt gesucht, Bewerber muß 
Werkstatt vorstehen und Kraltfahrer- 
Einsatz übernehmen können, Angebote 
unter 6314 LZ. 

Tüichtiger strebsamer Schlosser (Dreher) 
gesucht, Geboten wird Meisterstellung. 
Angebote an Familie Otto, ‚Pablanice, 
Lehmstraße 2, 


zT ABB n 
Für Erdarbelten im Warthegau in der 
Nähe von Posen und Litzmannstadt 
werden für sofort oder später gesucht: 
Baggermelster, Lölfelzieher, Dampflok» 
führer, Schmiede und Schlosser, Allge- 
meine Baugesellschaft Lenz 0, 
ZIWDIEDIRCHIIRANHDE Posen, Am Güter- 
bahnhof 20, 
Bürokraft, mit Schreibmaschine, Kassen- 
wesen und sonstigen Büroarbelten ver- 
traut, sofort gesucht, Ang. u. 6335 an LZ. 
roangegtellte mit Kenntnissen in der 
Buchführung sofort gesucht, Angebote 
unter 6332 an die LZ, 


Bürokräfte, deutsch- u. polnischsprechend, 
die bereits in Maschinenfabriken gear- 
beitet haben, werden dringend gesucht, 
Angebote: Werbedienst Rudi, Posen, Wil- 
beimstraße 11, unter Nr, 165. 
Stenotypistinnen werden dringend ge 
sucht, Angebote: Werbediens Rudl, 
Posen, Wilhelmstraße 11, unter Nr. 161. 
Stonotypistinnen und Schreibmaschine- 
damen für sofort gesucht, Meldung: 
Deutscho_ Umsledlungs-Treuhand-Gesell- 
schaft m. b. H., Litzmannstadt, Adoll- 
Hitler-Straße 12. 
Stonotypistin-Sekretärin in selbständige 
Stellung von größerem Betrieb ab sotort 
Angebote u. 6298 an die LZ. 


gesucht, 
mit suten Buchhaltungs- 


sucht A. 0. 


warengeschäft 
Angebote mit 


Masch,-Ingenleur, 


fort 
kungsield. 
Ing. Bialaschewiez, 


Erste Bürokraft, 


ter 6273 an LZ. 
Eröffnung, 
Buchführung aller 


Sekretärin, 


6234 an LZ, 


oarapo gesucht, 


mieten gesucht, 
an LZ, erbeten, 


gelegenheit 
esucht, A 


stellten unseres 
Zimmer : mit 


Kontoristin 
kenntnissen zur Kundenberatung und für 
allgemeine Kontorarbelten, evti. halb- 
tagsweise gesucht, Maschineschreiben 
Be Ingung. Vorzustell, mit Zeugnissen bei |V. 
Henn-Organisatlon, Adolf-Hitler-Str. 149. 


Sekretärin, selbständige ausbaufählge 
Position, Nur Damen, die perlckt Ste- 
nörralie und Schreibmaschine beherr- 
schen, wollen sich bewerben unter 


Oring- 


nomen", 
Gottschalk, 


unter 6171 an L 


gesucht, Vorzu- 
“ölkerschlachtstr. 


N, Frau 
Slirechen: 
t3 


gelähmt, 


Erzhausen, sucht, 


Angebote unter 6322 an 


1943 gesucht, 
erbeten, 


die 


Suche Säuglingsschwaster zu ‚neugebore- 
nem Kinde, Angeb, u, 6327 an 


VERTRETER 
Textil-Einkaufsvortroter 
Schultz, Textilkaufhaus — 


Textilgroßhandlung, Grünberg/Schl, 

Einkaufsvertreter von größerem Textil- 
n Provision gesucht. 
w 6332 an die LZ. 


STELLENGESUCHE 
Buchhalter u, Korrespondent, Deutscher, 


sucht Stellung, Ang. w. 6315 an LZ. 
uche Beschäftigung in Buchführung, 
Korrespondenz usw., auch äAushilfsweise, 


Angebote 6329 an LZ, 
Abs, Technikum Mitt- 


keh 


weida, in Bearbeitung von Werkst, 
kulation u. dgl, vertraut, sucht für so- 
in Litzmannstadt geeignetes Wir- 
Ang.: Hochmeisterstraße 40, 


Buchhalter, selbständig, erfahren, 
ständige oder halbtägliche Beschältigung. 


Angebote unter 6325 an die LZ. 
Kaufmann sucht Beschäftigung als Rel- 
sender, Filialleiter, Lagerverwalter usw. 
Angebote unter 6331 LZ. 

mit allen kaufmlinni- 
schen Arbeiten vertraut sowie Durch- 
schreibebuchlührung und Maschineschrei- 
ben, sucht Beschlilgung für halbe Tage. 
Angebote unter 6306 LZ. 

Büchtührung, Bilanzen übernimmt Bilanz- 
buchhalter stundenwelse, 


Abschluß 
Systeme 
stundenweise. Angebote u. 6067 an LZ.|60,—, verkäuflich, Ang. u, 6301 an LZ., 
Fromdsprachlerin sucht Anstellung als 
Dolmetscherin; 
3 Sprachen perfekt in Wort und Schrift 
und Maschineschreiben, Angebote unter |95 


Führunternehmer sucht sofort ständige 


Arbeit für 5 Paar Plerde mit Gespann. 
Angebote 0237 LZ. 


MIETGESUCHE 


3-Zimmer-Wohnung, 
Bequemlichkelten von berufstätigem Ehe- 
paar, möglichst Stadtmitte, 
gebote unter 6238 an die LZ. 

Fertruf 125-68 oder 
Angebote unter 0205 an die LZ, 

Gut möbliertes Zimmer für sotort zu 


Angebote unter 6305 


evil, 


bi, Wohnung, 1—2 Zimmer, mit Bade- 
in gutem Hause zu mieten 
ngebote unter 6308 an LZ. 
Wir suchen für einen leitenden Ange- 
Werkes 2 
í Küchenbenutzung, 
bote unter A 1590 an LZ. 
Gut möbliertes Zimmer Nähe 
Schlageterstr, 
Angebote an die Zigarettenfabrik „Phl- 
Schlageterstraße 


Auswärts wohnender Herr sucht für 1 
bis 2 Tage In der Woche gut möbliertes 
Zimmer mit Troppaaslingang, Angebote 


Out möbl, Zimmer sofort gesucht; mögl. 
K. 630 durch LZ. Stadtmitte, Angebote u. 6255 an die LZ, 
Kräftige Frau wird von älteren Eheleu- |Gut möhllertes Zimmer, möglichst Stadt- 
te mitte, von Geschältsführer ab sofort ge- 
BA Angebote u. 6250 an die LZ, 

N, 9, Gut mühi, Zimmer für sofort. vom Herrn 
Erfahrene Säuglingsschwester z. 1. Mal Braucht, der viel auf Reisen Ist, 

ote von deutsch, Umsiedierin erwünscht, 

Zuschriften 6338 LZ, . 


Lagerräume, evtl; mit--Glelsanschluß, für 
solort gesucht, Angebote 5688 LZ. 
Bürolokal mit Lagerraum bis 50 qm 
für Textilbetrieb sofort gesucht, Ange- 
bote unter 6326 an LZ, 

Fabrikgebäude, geeignet als Lager und 
Werkstätte, in der Nähe des 

sofort gesucht, Ang. u. 5717 an LZ, 


Ein möbliertes oder Leerzimmer mit 
Flureingang Bu Angebote unter 
6337 an die LZ. 


m nn ni en mn nein lna me 
WOHNUNGSTAUSCH 


Hamburg — Litzmannstadt. Biete in 
Hamburg-Bergedort 3-Zimmer-Wohntung, 
2 Balkons, Gas, Elektr, und Keller, pri- 
ma In Ordnung, gegen leiche oder grö- 
Bere, am liebsten Einzelhaus, Angebote 
unter 6294 an die LZ, 
Haldensieben Litzmannstadt, Biete 
4-Zimmer-Wohnung In Haldensieben bel 
Magdeburg gegen gleichwertige in Litz- 
mannstadt, Angebote u, 6330 an LZ. 
Tausche schöne große 4-Zimmer-Woh- 
nung, Veranda, Garten, in Erzhausen, 
egen ein kleines Einfamilien-Häuschen. 
gebote unter 6319 an die LZ. 
oson — Litzmannstadt, Tausche in- 
standgesetzte 3- Zimmer» Wohnung mit 
Gas, Elektr, und Bad in guter Wohnge- 
gend in Posen hosen gleiche, evtl, 4 Zim- 
mer mit Zentralheizung in Litzmannstadt, 
Angebote unter 6296 an LZ, 
tzmannstadt — Stettin, Biete. 4-Zim- 
mer-Wohnung mit Bad und Balkon; suche 
gleichwertige in Stettin, Angebote un- 
ter 6313 an LZ. 


VERKAUFE 
Ledertasche, braun, 40,—, u. Kassette, 


ie LZ. 


tür Warthegau 


Kal- 


sucht 


Angebote un- 


laufende 
übernehme 


sowie 


Verkaufstische, furnlert, in gutem Zu- 
stande, Länge: 2,50, 2,15, 3,90, 3 m, 
Breite und Höhe 70 cm, zu verkaufen. 
Rpt. je Meter, Textilgeschätt, Adolf- 
Hitler-Straße 164. 

Landauer und Halbverdeck, eisenbereift, 


700,— und 800,—, zu verkaufen, Be- 
sichtigung Straßburger Linie 7. 
amen-Wintermantel, dunkel, Wolle, 125 
RM., verkäufl, Könlg-Heinrich-Str, 498/8. 
Cutawayanzug 150,—, Aquarelle bekann- 
ter baltischer Künstler 125,— u. 400,— 
verkäuflich, Angeboten, 6316 LZ, 
Lümpenschirm, 40 RM., zu verkaufen 
Rebengasse 3/3, 

Outo alte Geige, 200,—, zu verkaufen 
Dietrich-Eckart-Straße 5, 

Pullover (neu), 6—Bjähr,, 30,—, Schlitt- 
schuhe 10,—, Pullover 12JAhr,, 20, 
Fernrut 240-10 nach 14. 
Kaninchen, Angora, ab 25,—, verkauft 
Hell, Meisterhausstraße 113, 


Zwei Schlitten für 700 und 800 UM. zu 
verkaufen Neußer Str. 8, nm Friesenpl. 


‚:KAUFGESUCHE 


nn nn an nn ann mn Dann nn 
Platz, mit oder ohne Gebäude, zu kay- 
ten, evil, zu pachten gesucht, Angebete 
unter 5718 an LZ. 


Ein kleiner Radioapparat zu kaufen ge- 


sucht, Angebote unter 6248 an LZ, 
Gesucht mehrere gut erhaltene Ring-, 
Spinn- und Zwirnmaschinen, 65—88 mm 
Ringwelte, 125-—160 mm Felleng, 180— 
230 mm Hub, für konische Wicklung; 
Excenter-Kreuzspulmaschinen, 120 mm 
Hub, für Kreuzspulen mit cylindr, Win- 
dung und für Papphülsen, 149 mm Lin- 
ge, Windung, Angebote unter D, 1085 
an Ala Anzeigen, G. m, b, H., Stettin 1. 
Einfamilienhaus mit Garten und etwas 
Land in Umgegend Litzmannstadts zu 
kaufen gesucht, Angebote mit Preis ti 
Lage unter 0221 L 


beherrscht 


möbliert, mit 


esucht, An- 


möblierte 
Ange- 


Hermann- 
sofort gesucht. 


60, Frl, 


Ange- 


bt. für | 6285 


Radio und Pathephon zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 6271 an LZ, 


zu kaufen gesucht, Fernruf 176-17. Tuschiner Str. 
Gebrauchte Hockeystiefel, Größe 42—43, 


evil, ni: Schlittschuhen kaufe, Angebote | verloren, 


Gesucht mittelgroßer Wäschetopf, Wasch- 
bottich, Angebote 6253 LZ. 


Gobrauchter Tisch, eckig, sofort zu kau- 
fen gesucht, Hans Lücke & Co., Straße 
der 8. Armee 107, Pernruf 122-84, 


Kleinas Harmonlum für Hausgsbraiuh zu 


kaufen gesucht, Angebote u. 6270 LZ. 
Schlitten zu kaufen gesucht, Angebote 


ren, Gegen 


unter 6292 an LZ, 

Beldschrank, gut erhalten, sofort 
kaufen gesucht. Angebote mit Preisan- 
gabe usw. unter 6299 un LZ. 
Üchenwaage zu kaufen gesucht, Pasto- 
rin v. Ungern-Sternberg, Litzmannstadt, 
Adoil-Hitier-Straße 4, W. 2. 
Loderschulraneen zu kaufen gesucht. 
Grundmann, Horst-Wessel-Str, 37 (neu), 
W. 2a, oder Fernruf 110.42, 
Winterkleid und Wintermantel, 


loren. 


Karoline Reiser, 


armes 
beides Grobe 46, dringend zu kaufen ge- RB NELR 
Bene Sr Preisengedois u. 63037 LE. haltend:  Einwohnererf 
BETEILIGUNGEN etwa 50 RM., 3 
Lesch, Kaltanskl, 


Sucho Betelllgung mit Mitarbeit, 40 000 
bis 50000 RM, stehen zur Vertügung. 
Angebote unter 6208 an die LZ. 


TAUSCH 


Eichen-Doppalbett, gut erhalten, gegen 
guten Herrenschrelbtisch zu tauschen 
esucht Mittwoch, Donnerstag 20—21 
tir, Ziethenstraße 25/7. 

Ein transportabler Küchenherd wird ein- 
getauscht gegen 2 Bettvorleger oder 
Läufer, Ludendorlistraße 3, W, 4. 
Telefunkon-Koffergrammophon, neu, ge 
gen Kleinbildkamera zu tauschen gë- 
sucht, Angebote unter 6268 an LZ, 


verloren, 


„Bubi hörend, 


gleiche, 110 Volt, zu tauschen gesucht, 


VERLOREN 


Damonpelz und Bademantel, Gr. 42-—44, Aut dem Wege von Buchmann bis zur 
Kennkarte der Edeltraut 
Seldenberg, ausgestellt In Gelsenkirchen, 
Wiederbringer 
nung. Abzugeben bel Rüping, Pabianice, 
Tuschiner Straße 29 h 
Grauer Mutt mit Reißverschluß, gescho- 
renes Schalfell, am 4. oder 5, 
ute Belohnung abzugeben 
Skagerrakstraße 22c, 
Zusatzkohlenkarte Nr, 824 auf den Na- 
men Michael Köhler verloren, 
ben Königsbacher Straße 172, 
Im Wirtschaftsamt, Hermann-Göring-Str,, 
ist eine Brotkarte auf den Namen Au- 
zu gust Wurm verlorengegangen. 
en Von-Plettenberg-Straße 77/2. 
Lebensmittelkarten auf die 
stina, Artur und Friedrich Dreger ver- 
lo Abzug. Brieger Str, 13, W. 1. 
Marktstandschein Rudolf Langner vom 
8. Juli 1941 verloren, 
Flelsch- und Brotkarte auf den Namen 
Leinweberstraße 6, 


Verloren schwarzes Leder-Portef,, 


Mitgliedskarte der Ukrainischen Gesell- 
schaft in Deutschland auf den Namen 
Olena Kinast, Süngerstraße 24, W. 7, 


erhält Beloh- 
w. 5 


1, verlo. 


Abzuge- 


Abzuge- 


Namen Chri- 


ent- 
A Kleiderkarte, 
Wechsel, Aussteller 
Breslauer Str. 


MAAA L i ee. a Sma 
Haushaltsauswels Josef Neugebauer, Ost- 
straße 14, W, 22, verloren, 


ENTLAUFEN 


Entiaufen weißer Spitz, auf den Namen 
Gegen Belohnung abzu- 
geben ab 18 Uhr Adolf-Hitler-Straße 
Eine neue doppelte Kochplalte mit regu; Si iiki wi 
lierbarem Schalter, 220 Volt, gegen eine |Entiaufen junge schwarze Hündin mit 

Maulkorb, auf den Namen „Hero“ hü- 


CHEMIE 


Heilmittel für Menschen vund 
‚Tiere, Pflanzenschutz- und Schäd- 
lingsbekämpfungsmittel, Chemi- 


Fa, Hermann Kliemich, Bauunternehmen, (rend, Gegen Belohnung abzugeben ` aet 
Stf. der 8. Armee 121, Ruf 183-00 bis 01. | Ziethenstraße 126, W. 12; kolien und Reagenzien für In- 
Schöne Damenstiafel, Größe 34, gegen |Schlterhund entlaufen, Besonderes dustrie und Wissenschaft, Trie 
einen Skunkskragen oder Fuchs (evtl.|Kennzeichen: nässende Bißwunden am acetat- Kunststoffe, gehören zu 
Zuzahlung) zu tauschen gesucht, Zu-/|linken Ohr, Hört auf Namen „Hussan', Fe 

schriften 6263 an LZ. Mittellungen an Jensch, Zgierz-Waldirie- en Ergebnissen dar vielseitigen 


Biete: Holzbett mit ANHegIE, Schamotte- 
Öfchen mit Rohr, 2flammigen Gaskocher, 
Gartenklapptisch,h grünseldene Kinder- 
wagendecke, Suche: Fußbodenbelag tür 
Korridor, Küchenwaage, Kleinbildkamera, 
Kuchenblech, Bettfedern, Kostümstolf, | }4..Nr 
Staubsauger 220," Flurgarderobe, Baraus- jien D 
leidi, Angebote unter 6278 LZ, 
Tausche handgearbeitete, randgenähte, 
neue, lange Herrenstiefel, Größe 43, mit 
Filz gefüttert, gegen 20 Fuder best, alt. 
Stallmist, Angebote u. 6262 an LZ, 
Tausche br, Damen-Sportschuhe, 39/40, 
neu, gegen Pumps, 39/40, Angebote un- 
ter 6265 an LZ. 

Tausche 8 m Übergardinenstoft (neu), 
gegen Pelzkragen. ngeb. u. 6289 LZ. 
Zu tauschen gesucht elektr, Kochtopf für 
220 Volt gegen ebensoichen für 120 Volt, 
Zu eriragen beim Hausmeister Schlage- 
terstraße 140. 


stadt 251-90, 


1826, 
len Danziger 


Abbitte, Die 


und idi 
Bernhard De), 


Boamter, 


oues Bügeleisen, 220 V, gegen gleich- 
wertiges, 120 V, zu tauschen gesucht den 
Meisterhausstraße 80, W. 18a, nachm. | gesclischatt, 


Tausche 2,80 breiten und 3,80 langen |hofstraße 156. 


Linoleumteppich gegen Radio, Angebote | Der Finder € 
6203 iz ges Der Finder der 


Angebote unter 6297 LZ, 


den, ‚Lendenstr, 16, 


ZUGELAUFEN 
Zugelaufen rober 
Jahre ap, 

trabe 87, W. 10, 


VERSCHIEDENES 
ausgesprochene 


gung und Anschuldigun 
iedlungsberater Franz 
Niederbrück, Kreis Welun (z, Z. bei der 
Wehrmacht), nehme Ich mit dem Ausdruck 
des Bedauerns zurück, Die von mir aut- 
gestellten Behauptungen 
warne vor Welterverbreitung. 
Müllermeister, 
brück, Kreis Welun, 


33 Jahre alt, sucht Schach“ 


partner(in). Angeb. u. A'1587 an die LZ. 
Schlacke kann kostenlos abgeholt wer- 
Gummiwerke Wartheland, Aktien- 
Litzmannstadt, 


braunen Dackelhündin 
„Hoxe“ wird freundlichst gebeten, sich 


125, W. 5, Fernruf 162-10, 


Fernruf Litzmann- Forschung der Schering .A. G. 
und Ihrer aufbauenden Arbeit. 
SCHERING A. G., BERLIN 


schwarzer 
1942, Abzuho- 


gegen den 


chmalohr aus 


sind unwahr 
Birkens+to 
FUSSBETT 


Die blaue Einlage ohne Metall, 


Nieder- 


Zu haben 
in der Schuhverkaufsstelle 
“ 
„LEO 


Biete Herrenwintermantel, Or, 1,65, |noch einmal zu melden, da Anschrift Der Firma Distributia G.m.b, H. 
neu, suche gleichwertigen, Gr. 1,80, falsch verstanden wurde. Ziethenstraße Adolt-Hitler-Straße 56 


Alexander- 


ee 


ui 


ERST ee 


u 


Riss 


eee tn 


Steggi 


-o 
nA T 


me. 


PETER, 
ihres Stammhallers 


z. Z. Krankenhaus 


halter ist 
ard John, 


angekommen, 
Xawerow bei 


mannstadt. 


oo Ihre Verlobung geben bekannt: 


Frl. KATHE DAWID und AL- 
BIN AMBROSIUS, Gelr, in einem 
Fallschirmjäger-Regt., z. Z. I. Urlaub. 

Ihre Vermählung geben be- 

kannt: ARNO RATHGEBER, |f 
Ulfz. und Plugzeuglührer, und Frau, 
ELISABETH, aeb ADLER. Litz- 
mannstadt, 14. 1. 1943, 


Unerwartet und schwer traf 
a uns die traurige Nachricht, M 
j dad pèin über alles 


geliebte? Pfiegesohn, der 
Kriegsireiwillige, der 
Kradschlitze 


Richard Müller 

NSKK,-Mann, Sturm 21/M 116 
im Alter von 20 Jahren im 
der Ostlront am 29, 11, 1942 tür 
Führer, Volk und Vaterland den 
Heldentod land, 

In tieler Trauer: 

Der Pflegevatar: Martin Finkas, 

die Schwestor, Schwaner, Irma 

und Hugo Benkel, Stiefeltern Olga 

und Ernst Planz sowle zahlreiche 

Verwandte und Bekannte. 
Litzmannstadt, Buschlinie 231. 


Hart trat uns die schick- 
gf salsschwere Nachricht, daß 
“mG mein Über alles geliebter, 


unvergeßlicher Gatte und 
Vati, der Gefrelte 


Otto Gondek 
Bäckermeister 
im blühenden Alter von 32 Jahren 
in einem Lazarett In Smolensk an 
Verwundung den 


einer schweren 

Heldentod starb, 
In tiefem Schmerz: 
Die ‘Gattin Lidia Gondok, ged. 
Lenz, Söhnchen Fredy, Vater Jo- 
sof Gondek, zwei Schwestern, 
Schwiegermutter, zwei Schwäge- 
rinnen, vier Schwager, einer z. Z. 
an der Osifront, Netien, Nichten 
und Verwandte, 

Litzmannstadt, Hohenstelner Str. 136 


Aut dem Felde, der Ehre 
Zr licl im Kample gegen den 
Bolschewismus am 4. 11. 


1942 für sein 
Inniggeliebter und treusor- 
Mann, mein  herzensguter 
der 


mein 
gender 
Vati, 
Schätze 
Karl Kling 


Inhaber des Vorwundeten. und des 
Sturmabroichens In Silber 
im Alter von 33 Jahren, 


In tielem Schmerz: 

Die Gattin, Söhnchen, Schwager, 
Schwägerin, Großmutter und son- 
stige Verwandte, $ 


Unerwartet und schwer traf 
uns die traurige Nachricht, 
daß am 31. 10, 1942 bel 


den schweren Kämpfen in 
Stalingrad-Nord unser unvergesse- 
ner lieber Sohn und Bruder, der 


örenadler 
Thadäus Kreltschi 
Im blühenden Alter von 20 Jahren 
für Führer, Volk und Vaterland ge- 
fallen ist. 
In tiefer Trauer: 
Die Eltern, Geschwister, Schwa- 
ver, Schwägerin, Nichte, dia 
Braut Sophie Kelm und allo Ver- 
wandten, 


Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Str. 190. 


Den Heldentod tür Deutsch- 
s lands Freiheit und Größe 
TY starb im Kampf gegen den 
Bolschewismus am 12, 12. 


1942 mein einziger guliebter 
Sohn, der 
Selrelte 
Johann Kasenberg 


im blühenden Alter von 21 Jahren, 
Er gab sein junges Leben für Füh- 
rer, Volk und Vaterland, 


In tiefer Trauer; 


Die Mutter Olga Ciesielska, geb, 
Kasonberg, ım Namen aller 
Hinterbliebenen, 


Litzmannstadi-Karlshof, 
Pickerweg 7 


Hart und schwer traf uns 
die Nachricht, daß: mein 
f herzensguter Mann, unser 


lieber Bruder,  Schwieger- 


sohn, Schwager, Nelfe und Vetter, p 


der 
Pionier 


Artur Münch 
im Alter von Z3 Jahren am 18, De- 


zember 1942 im Osten sein Junges 
Leben gelassen hat, 


In tiefer Trauer: 
Frau Marle Münch, 
eine Schwester, ein Bruder, z. Z. 
bei der Wehrmacht, Schwiegor- 
mutter und Schwägerin, 


Litzmannstadt, Spulergasse 3. 


Hart und schwer traf uns 
die unerwartete Nachricht, 
daß unser über alles ge- 


llebter einziger Sohn, Nelle 
und. Vetter, der 


Kradschlitze 
Karl Jachmann 


geb, am 30, $: 1923 in Alexandrow, 
am 30. Novdmber 1942 im Osten 
sein Junges Leben für Führer und 
Vaterland gegeben hat, 


In tiefer, stolzer Trauer: 


Die Eltern: Robert Jachmann, 
Emma Jachmenn, Ked, Liske, und 
die Verwandten, 


Litzmannstadt, den 7. 1. 1943 
Fridericusstiaße 72, W. 2, 


eb. Michel, 


FAMILIENANZEIGEN 


Die glückliche Geburt! 
zeigen er 
freut an: Arno Hatenberger 
und Frau, Eugenie, geb. Hampel, 


Edu- 
Pabia- 
nice, und Frau, Elli, geb, Jung, 
z. Z., 11. Städtische Frauenklinik Litz- 


Norden y 


Vaterland # 


f 


t 


neue 
Sohn, 


geb. 


In 


Brü 


tag, 
der 
holes 


sagen 


Straße 


Porzel 


ilderer 


immer 


Swale 


datz, 


kauft 


gewerble 


künstieri 


ben, 


wer Vo 
einer 
det 


kommen 
in der 


Bautze, 
wir 


schulen 
bühr: vi 


nes 
Städt. 


kundiger 


Bilder 
$ Pernru 
neuer Arbeitskreise; 1, 


Die Beerdigung 
dem 14. 


Für die 
Tellnuhme 


leistenwerkstatt, 
Buschlinie 132 (Ecke Ostlandstr,) 


Werkschatien, 
Kunstgewerblerin. 2. 
alie — Malon In allen Techniken, 
tung Studienrat Schindler, 3. Plastisches 
Gestalten, Leitung Maria Cramer, Kunst- 


boltskreis 


Tellnehmergebühr: 
(Janvar bis April), je nach Teiinehmer- 
zahl, , Beratung 


Hausgemelnschalt 
sich an die Abteilung Musik der 
Volksbildungsstätte, wo er 
Anschriften und Anregungen erhält, 
fene Singstunden; An jedem 1, Freitag 


Zwischenstock) zusammen, 
sam deutsche Volkslieder aller Zeiten zu 


den mehrsiimmigen 


gen Joderzeit,) 
schaft: Ueber tänzerisch Gymnastik zur 
gestaltenden Bewegung, 
Sommerleld, Solotänzerin der Städt, Rüh- 


Singen, 
Musikdirektor, Tellnahme kosten- 
los, Hier soll allen singlreudigen Volks» 
genossen jeden Alters und Berufes d'e 
Möglichkeit gegeben werden, unter sach- 


Heldentod 
an der 


mein 
guter 


Heimat 
unser 


lieber 
Bruder, 


jün. 


grr und Onkel, der 


Gebirgsjäger 


Immanuel stadel 
1920 in Friedens» 


am 22, 7. 


tal (Bessarabien), 


tiefer Trauer: 


Elisabeth Stadel, geb. Deutschle, 
als Mutter, eine Schwester, drol 


dor, zwei Schwägerinnen 


Verwandten, 


Nach langem Leiden verschied am 
12, Januar 1943 im Alter von 77 
Jahren mein lieber Mann 


Friedrich Mützner 


1. um 15 Uhr 
Leichenhalle des Hauptf 
(Sulztelder 


Die trauernde Ehegattin Anna 
Mlitzner, 
Verwandte, 


geb, Drath, 


und die 


lieben 
Else Schmalz 
eh, Bahr 


wir alien unseren- tiefemp- 
tundenen Dank, 
Im Namen der ‘rauernden Familie: 
Bruno Schmalz und Söhne. 


Hakenkreuzlahnen, 
HJ.-, DAF- und 44-Fahnen, Reichs- 
dienstautowimnel 


168, Ruf 102-52. 


Kinderwagen 
und Transporträder erhalten Sie 
in der Fahrzeugfabrik „Ha-KA". 
Inh. Harry Kainath, Litemannstadt, 
Hauländer Straße 3, Straßenbahn- 


Ruf 2831-46, Repare 


lanwaren 
Vorsicht zu 


lohnend. Was heute 


2, Ruf 297-62. 


Addiermaschinen 

mit und ohne Kontröllstrelfen kur- 

AANE lieferbar. R. 
zü 


Arthur 


Getreu seinem Fahnenelde 


Y A starb- den 
>: 12, 1942 


front tür Führer und seine 


Schwa- 


lindet am Donners- 


Str.) aus statt 


vielen Beweise herzlichor 
vielen Kranz- 
und Biumenspenden aniäßlich der 
Beerdigung unserer 


am 
Ost- 


gster 


von 
ried- 


und 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


verkauft nur an 
Behörden u, Wiederverkäufer, Erste 
Litzmannstädter Fahnenfabrik.Lidia 
Pufal, Litzmannstadt,  Adolt-Hitler- 


ituren, 


t| Vernicklungen, Schweiß- u. Dreh- 
arbeiten werden schnell und ge- 
wissenha't aus’eführt, 


sind knapp — deshalb mit beson- 
behandeln, 
Trotzdem ist ein Besuch in ihrem 
allseitig bekannten Gesohäft E. u, 
K. Wermuth, Adolf-Hitler-Straße 8 


noch 


fehlt — kann schon morgen ein- 
|| treffen. 
Velox-Finanz-Durchschrelbe- 

iibuchhaltung 
zu haben hei Generalvertreter Lotte 
benz, Litzmannstadt, Adolf-LHitler- 


Kad- 


romasclinen, Litzmannstadt, 


führender 


bei Boksleitner, 


Paul kaböse, 
Litzmunnstad 
der . Adoli-Hilier-Str.), Rut 171-00, 
Geschättsbücher, Bürobedarf sowie 
alle anderen Papier- und Schreib- 
waren erhalten Sie bei uns noch 
immer in guter Auswahl, 


Ostlandstraße 


Litzmanı 


kur 245-95. 
——— un m mn nn nn ma 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 

Litzmannstadt, Meisterhaussiraße 94, 


t 123-02, 


Wir schaffen nach Folerabend: 


Volkstü 
Leitung Marla Li 


für 
schen 


Hausmusik, 


Leitung eines 


tür 


ıschläge Tür 


brau 


Zeichnen 


Adoll-Hitler-Straße 59, kut 201-81. 
Rundfunk- 
Fachgeschäft Th. Trautmann, 
Adoli-Hiller-Straße 128, im’ Hofe, 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-90, 
Continental - Schreibmaschinen 
lieferbar durch Erwin Stibbe, das 
Fachgeschäft i 
schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
jer-Straße 130, Ruf 245-00. 
Futterstoll u. 
man 
mannstadt, Köni-Heinrich-Str. 79, 


Büroma- 


Schneiderzutaten 


Litz- 


87 (an 


Führerbilder, Oelgemälde bekann- 
ter Maler, Aquarelle usw., inguter 
Auswahl bei &. 3. Wallner Budet- 


stadt, 


Beginn 
miiches 
sowski, 

tür 
Lei- 


Wir musizieren, singen und tanzen: Ar- 
Unter der 
Lehrers 
wollen wir in regelmäßigen Übungsstun- 
den Hausmusik in engem Kreise 
vierteljährlich 


etrel- 


Hausmusikgemeln- 
schalten; Wer einen Spielpariner sucht, 


wen- 


die Dusgestattuag 
t, 


kostenlos 


u, 3, Freitag des Monats, um 10,30 Uhr, 


alle sin reuoga Volksgenossen 


Volksbildungsstätte (Eing 


um 


Teilnahme kostenlos, 


Gesaan 
unsere Stimmen, 
erteljihrlich 2 RM. 
Tanı In der 


nen, Teiinehmergebühr: viertelj. 

Meldungen bis: 15, Januar 1945, 
Abt, Musik: 
1043, 19,30 Uhr, im Kleinen Saal: Ofe- 


Am Freitag, dem 


Leitung: Adolf 


Leitung das deutsche 


ang B, 
emein- 


singen, Leit.: Städt, Musikdirektor Adolf 
Chorge- 
meinschaft: In den Chorstunden pliegen 


und 


Teilnahmege- 
(Anmeldun- 
Gomein- 


Senta 
12 RM. 


Bautze, 


Liedgut 


aller Zeiten kennenzulernen und sich ag 
seiner Schönheit singend zu erlreuen. | sat — Kreispollzelbchörde, 


a Ba 
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Bekanntmachung 


Über die Weltergeltung der Lohnsteuerkarten 1942 tür das Kalenderjahr 1943; 
(RdF.-Erlaß vom 21. Dezember 1042 — § 2233 — 31 Ill; RStBl. 1942, $. 1137). 
1. Aufbewahrung der Lohnsteuerkarte 1942 Im Kalonderlahr 1943. 

Der Arbeitgeber hat die Lohnsteuerkarten 1942 der Arbeitnehmer, die bei ihm 
über den 31. Dezember 1942 hinaus In einem Arbellsverhältnis stehen, entgegen 
der Anweisung im Abschnitt III Zilfer 2 aul der dritten Seite: der Lohnsteuer- 
karte 1942 zunichst nicht dem Finanzamt einzusenden, sondern sie & 29 LSIDB. 
gemäß auch während der Dauer des Arbeitsverhältnisses Im Kalenderjahr 1943 
aufzubowahren, 

Der Arbeitnehmer, der am 31. Dezember 1942 nicht In einem Arbeitsverhältnis 
stand und sich daher im Besitz seiner Lohnsteuerkarte 1942 befindet, hat sie 
auch im Kalenderjahr 1943 aufzubewahren, Er hat die Lohnsteuerkarte 1942 
Im Fall des Antritts eines neuen Arheitsvorhälinisses Im Kalenderjahr 1943 § 29 
LStDB, gemt dem Arbeitgeber vorzulegen. 

. Einsendung der Lohnsteuerkarte 1942 an das Finanzamt In besonderen Fällen Im 

Laufe des Kalenderjahres 1943, A 
Arbeitnehmer, denen eine Lohnsteuerkarte 1943 ausgeschrieben worden Ist, 

haben die Lohnsteuerkarte dem Arbeitgeber vorzulegen. Der Arbeitgeber hat 
dann die Lohnsteuerkarte 1942, wenn sie sich in seinem Besitz belindet, unver- 
zliglich an das Finanzamt einzusenden, das auf der ersten Seite der Lohnsteuer- 
karte 1942 bezeichnet ist, Befindet sich die Lohnsteuerkarte 1942 In dem be- 
zeifuneten Fall im Besitz des Arbeilsnehmers, so hat sie der Arbeitnehmer uns 
verzüglich dem bezeishneten Finanzamt einzusenden, 

. Verzicht aut die allgemeine Ausschreibung der Lohnsteuer- und Bürgersteuer- 

Bescheinigungen tir das Kalenderjahr 1942, 

Der Arbeitgeber soll u. a. § 47 LStDB, gemäß aut der zweiten Seite der Lohn- 
steuerkarte 1942 die Lohnsteuer-Bescheinigung für das Kalenderjahr 1942 aus- 
schreiben, Zur weiteren Vereinfachung der Verwaltung wird verzichtet 
1, auf die Ausschreibung von Lohnsteuer-Bescheinigungen für das Kalenderjahr 1942, 
2, auf die Bescheinigung der Bürgersteuer, die & 17 der Ersten Lohnabzugs-Ver- 

ordnung vom 1. Juli 1941 gemlB auszustellen ist und 

3. auf die Ausschreibung der Sammel-Bürgersteuer-Bescheinigungen. 

‚ Ausschreibung von Lohnsteuer-Bescheinigungen tür das Kalenderjahr 1942 In be- 

sonderen Fällen und Ausschreibung von Lohnzettein für das Kalenderjahr 1942, 
(1) Ein Arbeitnehmer, der dem Finanzamt & 15 Absatz 1 EStDV. 1941 gemäß 

für das Kalenderjahr 1942 eine Einkommensteuererklärung abgeben muß, muß 
in der Einkommensteuererklärung auch den Arbeitsiohn, den er im Kalenderjahr 

1942 bezogen hat, und den davon durch Abzug vom Arbeitslohn einbehaltenen 
Steuerbeirag angeben, Ich ordne dazu & 17 Absatz 2 Satz 1 AO. gemäß das 
folgende an: 

‚Der Arbeitgeber hat dem Arbeitnehmer für den er keinen Lohnzettel Absatz 2 

gemäß auszuschreiben hat, der aber & 15 Absatz 1 EStDV. 1941 gemäß für das 

Kalenderjahr 1942 eine Steuererklärung abzugeben hat, auf Antrag eine Lohn- 
steuer-Bescheinigung auszuschreiben, die die folgenden Angaben enthalten muß: 
a) Name, Stand und Wohnung des Arbeitnehmers, í 
bd) die Dauer der Beschäftigung im Kalenderjahr 1942, 

c) den Gesamtbetrag des steuerpflichtigen Arbeitsiohns einschließlich der Sach- 
berüge, den der Arbeitnehmer während der Beschäftigungszelt Im Kalender- 
jahr 1942 bezogen hat, Der Betrag des Arbeltslohns Ist dabe! stets eln- 
schließlich des Betrags anzugeben, der im Kalenderjahr 1942 elsern ge- 
spart worden ist, 

6) den Gesamtbetrag der Lohnsteuer einschließlich des Kriegszuschlags zur 
Lohnsteuer und der Sozialausglelchsabgabe (Lohnausgleichsabgabe), 

e) den Betrag, der Im Kalenderjahr 1942 eisern gespart worden ist; 

‚Der Arbeitnehmer hat die Ziffer 1 gemäß ausgeschriebene Lohnsteuer-Beschel- 

nigung seiner Steuererklärung für das Kalenderjahr 1942 beizufügen. 

(2) Der Arbeitgeber hat § 48 LStDB, gemäß ohne besondere Aufforderung für 

Jeden Arbeitnehmer, dessen Arbeitslohn im Kalenderjahr 1942 8400 RM über- 

stiegen hat, einen Löhnzettel auszuschreiben und spätestens am 31, Januar 1943 
dem Finanzamt einzusenden, in dessen Bezirk der Arbeitnehmer seinen: Wohnsitz 
(gewöhnlichen Aufenthalt) hat, War ein Arbeitnehmer nur wihrend eines Tells 
des Kalenderjahres 1042 beim Arbeitgeber beschäftigt, so Ist für die Frage, ob 
der Arbelislohn 8400 RM. Im Kalenderiahr 1942 überstiegen hat, der Arbeitslohn 
auf einen vollen Jähresbetrag umzurechnen, Die Lohnzettel müssen die Im Ab- 
satz 1 Ziller 1 Buchstaben a bis e bezeichneten Angaben enthalten. Der Arbeits: 

lohn ist dabei dem Vordruck des Lohnzettels entsprechend aufzuteilen. Vor- 
drucke zu Lohnzetteln (Format A 5) werden den Arbeitgebern auf Antrag vom 

Finanzamt kostenlos geliefert, 

(3): Die Eintragungen In der Lohnsteuer-Bescheinigung (Absatz 1) und In dem 
Lohnzettel (Absatz 2) müssen alle Lohnzahlungszeiträume umfassen, die 
a) bel Vorauszahlung des Arbeitsiohns im Kalenderjahr 1942 begonnen haben, 

b) bei nachträglicher Zahlung des Arbeltsiohns im Kalenderjahr 1942 geendet haben. 

„Ausschreibung von Lohnsteusr-Bescheinlgungen tiir das Kalendorjahr 1943, 

(1) Der Verzicht aut die Ausschreibung von Lohnsteuer-Bescheinigungen Ab- 
schnitt 3 gemäß bezieht sich nur auf, die Lohnsteuer-Bescheinigungen für das 
Kalenderjahr 1942, Die Lohusteuer-Bescheinigungen für das Kalenderjahr 1043 
müssen wicder & 47 LStDB, gemäß ausgeschrieben werden. Der Arbeitgeber muß 
der bereichneten Vorschrift gemäß tür Arbeltnchmer, deren Arbeitsverhältnis Im 
Kalenderjahr 1943 vor dem 31, Dezember 1943 endet, die Lolinsteuer-Beschelnl- 
gung auf der zweiten Seite der Lohnsteuerkarte schon bei Beendigung des Ar- 
beitsverhältnisses ausschreiben, 


(2) Für die Ausschreibung der Lohnsteuer-Beschelnigung für das Kalenderjahr 
1943 Absatz 1 gemäß Ist der Vordruck für die Lohnsteuer-Beschelnigung für das 
Kalenderjahr 1942 auf der zweiten Seite der Lohnsteuerkarte 1042 zu verwenden. 
Der Teil des Vordrucks der Lohnsteuer-Bescheinigung, der sich auf die Bürger- 
steuer bezieht, bleibt unausgelällt, ist dem Arbeitnehmer ausnahmsweise eine 
Lohnsteuerkarte für 1943 ausgeschrieben worden, so Ist die Lohtnsteuer-Beschelni- 
gung für das Kalenderjahr 1943 auf dieser Lohnsteuerkarte auszuschreiben, 

Posen, 8, Januar 1943, Der Relchsstatthalter (Oberfinanzpräsident) Dr, Gebhard. 

Me Dina at haben ben Feten Faust Seh Aura un as nannten else unten dokani, aa A A 


Bekanntmachung 
über die lohnsteuerliche Sonderbehandiung dor Zigeuner, 
(RdF.-Erlaß vom 29. Dezember 1942, S, 2230 — 173 3, RSIBI. 1943 8, 1). 


. Einrelhung In die Steuergruppen I und Il. Zigeuner werden auf Grund der „Ver- 
ordnung über die einkommensteuerliche und vermögensteuerliche Sonderbehand- 
lung der Zigeuner’ vom 24, Dezember 1942 (ROBI. I $. 740, RStBl, 1943 8, 1). 
1. in die Steuergruppe L eingereiht, wenn sle- unverhelratet (ledig, verwitwet, 

geschieden) sind, 
2. in die Stouergruppe II In allen anderen Fällen eingerelht, 
Die Vorschrift ist bei Zigeunern, die Arbeitnehmer sind, erstmalig auf den Ar- 
beitslohn anzuwenden, der nach dem 31. Dezember 1942 gezahlt wird. 

2. Ergänzung der tiir das Kalenderjahr 1945 maßuebenden Lohnsteusrkarte, . Dle 

Vorschriften über die Einreihung der Zigeuner In die Steuergruppen I und II (Ab- 

schnitt 1) konnten bei der Ausschreibung der Lohnsteuerkarten 1942 und 1943 

bisher noch nicht beachtet werden, Ein. Zigeuner, auf dessen Lohnsteuerkarte 

1942 oder 1943 deshalb eine .andere als die nach Abschnitt 1 dieser Bekannt- 

machung in Betracht kommende Steuergruppe eingetragen Ist, Ist ohne besondere 

Aufforderung verpllichtet, seine Lohnsteuerkarte 1042 oder 1943 bei der Qè 

meindebehörde seines Wohnsitzes spätestens am 15, Januar 1943 erglinzen zu 

lassen, Die Gemelndebehörde hat dabel zu bescheinigen, daß die Ergänzung vom 

1. Januar 1943 ab bis 31, Dezember 1943 giit, wenn sle nicht widerrufen wird, 
Posen, 13. Januar 1943. Der Reichsstatthalter (Oberfinanzpräsident) Dr, Oebhard, 
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Relchsversicherungsanstalt für Angestellte 
Sprechstunde In Sachen der Angestelitenversicherung. Bis aut Widerruf findet 
künftig Jeden zweiten und vierten Freitag im Monat, erstmalig am 15. 1. 1943, 
in der Zeit von 14 bis 16.30 Sprechstunde In Fragen der Angestelltenversicherung 
statt, — Betriebsführer und Versicherte (einschl, der Freiwliligen) können hier 
unentgeltlich Rat und Auskunft erhalten, Der Sprechstundenraum befindet sich Im 
hiesigen Versicherungsamt, Ziethenstraße 54, II. — Reichsversicherungsanstalt 


für Angestellte — UÜberwachungsstelle Litzmannstadt und Umgebung, 


Das Arbeitsamt Litzmannstadt 


Betrifft: Listen der In Helmarbelt Beschäftigten. Gewerbetreibende und Zwi- 
schenmeister haben alljährlich bis zum 15. Januar je 2 Abschriften der nach § 4 
des Gesetzes über die Heimarbeit In der Fassung vom 30, 10, 1939 (ROBI, I 
S. 2145) im vorhergehenden Kalenderjahr geführten Listen, und zwar: 

1. Die Liste 1 der in Heimarbeit Beschäftigten (Heimarbeiter, Hausgewerbe- 
treibende mit nicht mehr als 2 fremden Hillskräften); 

2, die Liste. 2 der Heimarbeiter und Zwischenmelster und der in Heimarbeit be- 
schäftigten gleichgestellten Personen, 
demjenigen Arbeitsamt einzureichen, das. für Ihren Betrieb zuständig Ist, Die eln- 
zureichenden Abschriften müssen alle Innerhalb des vorhergehenden Kalenderjahres 
beschäftgt gewesenen,Heimarbelter usw. enthalten. Für die Ausfertigung der Listen 
und Abschriften sind die beim Arbeitsamt kostenlos erhältlichen Vordrucke zu ver- 
wenden, Die im Bereich des Arbeitsamies Litzmannstadt (Stadt und Landkreis 
Litzmannstadt, Landkreis Lentschütz, Stadt Pabianice und Amtsbezirk Widzew) 
wohnhalten Gewerbetreibenden und Zwischenmelster werden hiermit nufgelordert, 
die Listen dem Arbeitsamt Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 53, Zimmer 318, 
sofort, jedoch spätestens bis zum 15. 1, 1943 einzureichen, Im Bereich der 'Ar- 
beitsamtsnebenstellen Lentschütz, Löwenstadt, Osorkow, Pabianice, Poddembice und 
Zgierz wohnhaften Gewerbetreibenden und Zwischenmelster erhalten die Vordrucke 
bei dieseh Dienststellen und haben auch die Meldungen dort wieder einzureichen. 
Verstöße gegen diese Anordnung werden unnachsichtlich bestraft, Litzmännstadt, 
den 8. 1.1943, Der Leiter des Arbeltsamies Litzmannstadt, 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 


Betrlift: Nachelehung der MeB- und Wisgegeräte Im Landkreis Litzmannstadt. 
Am 18, Januar 1943 beginnt im Landkreise Litzmannstadt die Nacheichung aller 
Maße, Gewichte und Waagen die im elchpflichtigen Verkehr verwendet oder bereit 
gehalten werden. Die Besitzer eichpflichtiger Gegenstände haben sich nach Auf- 
forderung durch den zuständigen Bürgermeister bzw. Amtskommissar an der für 
sie bestimmten Fichstelle pünktlich einzufinden und Ihre Geräte In sauber gerel- 
nigtem Zustande ‚vorzulegen, Die Eichgebühren sind bei der Abfertigung sofort zu 
bezahlen. Zuwiderhandlungen werden nach § 60 des Maß- und Gewichtsgesetzes 
vom 13, 12. 1035 bestraft. Litzmannstadt, den 12, Janudr 1943, Der Land: 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestraße. Don- 
nerstag, 14. 1., 19.30 Uhr B-Miete 
Freier Verkauf „Maske In Blau“, 
— Freitag. 15. 1., 19,30 Uhr E-Miete 
| Freter Verkauf „Kollege kommt 
gleich“, — Sonnabend, 18. 1.. 19.30 
Uhr H-Miete tr. Verkauf „Maske 
in Blau“, — Sonntag, 17,1, 14 Uhr 
Freier Verkauf „Maske In Blau“, 
1930 Uhr Freier Verkauf „Die lu- 
stige Witwe“. 

Kammerspiele, General-Litzmann=- 
Straße 21. Donnerstag, 14. L, 19.30 
Uhr KdF, 9 Ausverkauft „Die an- 
dere Mutter“, — Sonnabend, 16.1. 
10.30 Uhr G-Miete Freier Verkauf 
„Die andere Mutter“, — Sonna 
17. 1, 19.80 Uhr Fr, Verkauf „Die 
andere Mutter“. 


FILMTHEATER 


* Jugendliche vurelassen, 9%) fiber 14 J. 
zugelnssen, 99%) nicht zugelassen. 


Ufa-Oasino, Adolf-Hitler-Straße R7 
14,90, 17.16 und 20 Uhr. 8. Woche 
Der Veit-Harlan-Farbfilm der Ufa: 
„Die goldene Stadt“ ** mit Kri- 
stina Söderbaum, Eugen Klöpfer, 
Paul Klinger, Kurt Meisel, Rudolf 
Prack, Annie Rosar, Telefonanrufe 
können nicht entregengenommen 
werden. Vorverkauf, auch für die 
folgenden Tage, von 12 bis 16 1Uhr. 
‘uropa, Schlageterstraße 94. 14.30, 
17,15 und 20 Uhr „Stimme des 
Herzens“, ** Ein Berlin-Film mit 
Marianne Hoppe,Ernst von Klipstein, 
Carl. Kuhlmann. Vorverkauf ab 
12 Uhr. 
Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71, 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr, Heute letzter 
Tag: „7 Jahre Glück“, ** Theo 
Lingen, Hans Moser, Wolt Albach- 
Retty. Hannelore Schroth, 


1 


HARDTMUTH 
Bleis 


Elizon Mäudwaserkäüge 
in einem viertel Glas W. ' 
die gleiche Wirkung wien de 


Saia aan nn ugeln in einem halbvolle 
Palast, Adolf- Hitler- Straße 108, n 
15, 17.30. u. 20 Uhr, Erstaufführung Glas, Denken Sie daran, wenn 


Sie eine Packung besit i 
reicht dann donsel sonen 


& Orlizon 


eines Difu-Films „Die Liebeslüge*** 
mit Fosco Giachetti, Alida Valli u.a. 
Ein menschlich starker Film vom 
Sieg elnar aufopfernden Liebe. 


Adler, Buschlinie 123. 15, 17.30 und 
20 Ubr „Der zerbrochene Krug“* 
mit Emil Jannings, 


lich, Maria Andergast, Hilde Sessak, 
Käthe Haack. Neueste Wochenschau. 


Capitol. Sonnabend, 13.30 u. Sonn- 
tag. 12 Uhr Karl May: „Durch die 
Wüste“, Vorverkauf auch für Sonn- 
tag für diese Veranstaltung ab Sonn- 
abend 12 bis 14 Uhr, \ 


Vorso, Schlageterstr. 65. Beginn: 
14.30, 17 und 20 Uhr, „Ehe man 
Ehemann wird“, *** Nach dem Lust- 
spiel „Hochzeitsrelse ohne Mann“ 
von Leo Lenz, Kulturfiim „Streit- 
zug durch’s Sudetenland". Die Deut- 
sche Wochenschau läuft vor dem 
Hauptfilm, 


Corso. 


stellungen am Sonnabend, Sonn 
und Montag, Beginn 10 md he 


„Kasper bei den Wilden“, „Der 
kleine Häwelmann“, „Die Stern- 
taler“, „Der süße Brei“, Karten- 
vorverkauf an Deutsche ab Don- 
nerstag. 


Gloria, Ludendorllistraße 74/70, 
Beginn: 15, 17 und 19,30 Uhr „Kopf 
hoch, Johannes“, * 


Mal, König- Heinrich-Straße 40. 
15, 17,30. u, 20 Uhr. „Anuschka“, *** 
Mimosa, Buschlinie 178, 15. 17.15 
19.30 Uhr „La Habanera“ ** mit 
Zarah Leander. Nur geschlossene 
Vorstellungen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17,30 
und 20 Uhr „Prinzessin Sissy“ * 
mit Paul Hörbiger, Hansi Knotek, 
Traudl Stark u. a, 


Palladium, Böhmische Linie 10, 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Maskerade* ** mit PaulaWessely, 
Olga Tschechowa, Adolf Wohlbrück. 
Palladium, Donnerstag, d. 14. 1. 48 
penay or N „Wundervolle 
Märchenwelt”, Nur eine Vorstel- 
lung täglich, Beginn 13,30 Uhr, Die 
Kasse ist ab 12,30 Uhr geöltnet, 
Straßenbahn: 1,8, 5, 8, 11. Preise: 
Kinder 90 und 40 Rpf. Erwachsene 
4U und 50 Rpt. 

Roma, Heerstraße 84, Beginn; 15.30, 
17,80, 19.30 Uhr „Das große Spiel“, * 
Roma. Donnerstag, den 14. 1. 43 
Jugendvorlührung „Wundervolle 
Märchenwelt“, Nur zwei Vorstel- 
lungen täglich. Beginn 19 und 14.30 
Uhr. Die Kasse ist ab 12 Uhr geöffnet. 
Preise: Kinder 30 und 40 Kpi., Ir- 
wachsene 40 und 5U Kpf, Straßen- 
bahn: 8, 5. 
turm, Meisternausstrabe bz, 
Beginn: 15, 17.80 und 20 Uhr 
„Heimat“ mit Zarah Leander. 


Pabianice — Capitol. 17,16 und 
20 Uhr „SA.-Mann Brand“ * Nur 
tür Deutsche. — n 
Löwenstadt, Filmtheater, Am 14.1, 
um 17 und 20 Uhr „Meine Tochter 
lebt in Wien“, ** 


gegen Zahnsteinansatz, 
zahnfleischkräftigend, 
mikrofein, mild aroma- 
tisch, - und so 
preiswert! 


die große Tube 
die kleine Tube 


Durch den Setzkolonnensteller Ihrer 


CONTINENTAL 


Schreibmaschine können Sie viel Ar- 
beit sparen. Nutzen Sie ihn auch aus? 


lieforbar durch 


Erwins tibb | 


N. S. R. L. 


Turn- und Sporigemelnschaft „Kratt, 
Die Gemeinschallsabende im neucn Heim, 
Adoll-Hitler-Straße 243, tinden fortab 
jeden Montag ab 20 Uhr statt, Ab Diens- 
tag, den 12, 1., beginnen wieder die 
Vebungen der Männer- und Alt-Herren- 
Riege, Beginn. 20 Uhr, Die undeten 
Abteilungen turnen an jedem Freitag, 
und zwär: Kinder von 16 bis 18, Jung- 
mädel von 18 bis 19, Frauen von 20 bis 
22 Uhr, Ort des Turmbetriebes: Turn- 
halle der General - von - Briesen = Schule, 
Hermann-Göring-StraBe 123, 


UNTERRICHT 


Wor ertellt Nachhilfestunden in Englisch 
und Rechnen 2 Schülern aus der 2, u, 5. 
Oberschulklasse? Anmeldung nachmit- 
tags. Grenik, Danziger Str, 23, W. 7, 


Nactıhlifostunden in Englisch und Mathe- 
matik für Schüler der vierien Oberschul- 
klasse gesucht, Fernrul 200-1 von 
9—13 und 16—18 Uhr, 
Mathömatlkunterrieht für Abiturientin 
dringend gesucht, Angebote 6312 LZ: 


i r N 
BEI OSTEA 


Mundwasserkugel 


Große Märchentilm - Vo n a 


